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Montag, 19. Juli 1943 


„Wir können den Krieg verlieren“ 


Vigo, 18. Juli 


„Wir können den Krieg verlieren, wenn der 
egner in seiner U-Boot-Kampagne gegen un- 
sere Schiffahrt wieder-die Uberhand gewinnt”, 
A Satz entnimmt „News Chronicle” einem 
a der von der britischen Admiralität an 
A chiffswerftbesitzer und Werftarbeiter Eng- 
lte und Irlands gerichtet ist, „Die Admira- 
muß die Streiks, die in den letzten sechs 


en in der Schiffsbauindustrie zu ver- 
h nen waren, als alarmierend betrachten”, 
eißt ez 


weiter. Es wird dann Mitteilung da- 
an daß vom 1. Januar dieses Jahres 

„Juni insgesamt 66 Streiks in der 
Schiffsbauindustrie geführt wurden, 43 auf 
erften, zehn auf Tyne-Werften, sechs 
0 der Ostküste Englands, drei in Cardiff, 
wei in Nordirland und je einer in London auf 
einer Werft am Humber, 


Generalmajor Hartle abgesägt 
Stockholm, 18, Juli 
h Nach einer Meldung des USA,-Armee- 
auptquartiers wurde Generalmajor Gerow als 
purchfolger Generalmajors Hartle zum Ober- 
efehlshaber der USA.-Feldeinheiten auf dem 
“europäischen Kriegsschauplatz“ ernannt. 
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Die Opfer von Winniza 
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meist lebendig begraben 


Elf tührende Vertreter der Gerichtsmedizin in Winniza 


Berlin, 18. Juli 


Auf Einladung des Reichsministers für die 
besetzten Ostgebiete bat der Reichsgesund- 
heitsführer eine Kommission der bekanntet- 
sten internationalen Gerichismediziner nach 
‚Winniza, um an Ort und Stelle die Ermorde- 
ten in den Massengräbern im Hinblick auf die 
Todesursachen zu untersuchen, EIf führende 
Vertreter der gerichtlichen Medizin sowie der 
pathologischen und descripliven Anatomie aus 
Belgien, Bulgarien, Finnland, Frankreich, Ita- 
lien, Kroatien, Holland, Rumänien, Schweden, 
der Slowakei und Ungarn wellten gemeinsam 
mit dem Leiter der Gesundheitsführung in den 
besetzten Ostgebleten, Dr, Wägner, und dem 


HarteAbwehrkämpfeauchim Südabschnitt 


Durchbruchsversuche an der Mius- und Donez-Front sind gescheitert 


Berlin, 18. Juli 
A Die Schlacht im Osten hat eine weitere 

u nung erfahren. Am 17. Juli wurde na- 
515 an allen Fronten vom Kuban-Brückenkopf 

$ In den Raum südwestlich Ssuchinitschi hin- 

Auf hart gekämpft. Im Krymskajaabschnitt wies 
derholte der Feind seine am Vortag gescheiter- 
en Vorstöße, am Mius und Donez leitete er 
an zahlreichen Stellen neue starke Angriffe 
eln und im Kampfraum Bjelgorod—Orel hielt 
10 mit trischen Kräften seinen Druck; vor al- 
em südlich und östlich Ortel, aufrecht, 
„ Obwohl die Bolschewisten bei ihrem vor- 
tägigen vergeblichen Vorstoß am Ostabschnitt 
des Kuban-Brückenkopfes über 1000 Tote und 
13 Panzer verloren halten, griffen sie noch 
einmal an der gleichen Stelle nach starkem 
Artilleriefeuer und unter Verneblung der deut- 
schen Stellungen mit etwa drei Schützenbri- 
gaden und Teilen zweier Schützendivisionen 
an, Auch die erneuten Angriffe brachen unter 
®trächtlichen Verlusten auf feindlicher Seite 
Zusammen, 

‚An der Mius- und Donezfront löste der 
Feind in den frühen Morgenstunden des 
Juli seine seit langem erwarteten Angriffe 
Aus, Schon aus den umfangreichen Vorberei- 
tungen, die unserer Luftaufklärung nicht ver- 
Orgen geblieben waren, hatten sich die 
Chwerpunkte herausgeschält. Nach schwerer 
illerievorbereitung und rollenden Angriffen 
Yon Bomben- und Schlachtflugzeugen begann 
der Ansturm starker Infanterie- und Panzer- 
Verbände, Überall forderten unsere Soldaten 
Yom Feind auch für die geringsten vorüber- 
gehend erzielten Vorteile schwere Opfer an 
Blut und Material, Bei dem massierten Einsatz 

er feindlichen Kräfte war es nicht zu verhin- 

em, daß vereinzelte Einbrüche entstanden, zu 
ren Bereinigung unsere Truppen zum Gegen- 
angriff uuergingen. 
rotz der neuen Angriffe an der Südfront 
hat der Druck des Feindes im. Kampfraum 
lelgorod—Orel nicht nachgelassen, Nordöst- 
‘ch Bjelgorod wären die Vorstöße allerdings 
nür schwach und die an einigen Stellen unter 
Anzerschutz vorgehende Infanterie wurde 
eral] abgewiesen. In den Orelgefechten 
gegen griffen die Bolschewisten nach Auf- 


füllung ihrer schwer mitgenommenen Verbände 
durch frische Truppen von neuem ein. Im Ver 
lauf der wechselvollen Kämpfe setzten unsere 
Soldaten allein an diesem Abschnitt erneut 130 
Sowjetpanzer außer Gefecht, : 

Ostlich Orel bildeten die Sowjets durch Zu- 
sammenstellung von 250 Panzern, die sie mit 
zahlreichen Batterien und Schlachtflugzeugen 
unterstützten, im Abschnitt einer deutschen 
Infanteriedivision einen neuen Angriffsschwer- 
punkt, Durch die Massierung dieser Waffen 
auf schmalem Raum gelang es dem Gegner, 
vorübergehend in ünsere Stellungen einzudrin- 
gen. Unter Mitwirkung eigener Panzer, Sturm- 
geschütze) Sturzkampf- und Schlachtflugzeuge 
würde aber die Einbruchsstelle abgeriegelt und 
der Feind iin Gegenangriff zurückgewofen, wo- 
bei er nicht weniger als 134 Panzer einbüßte, 
Am Abend des Kampftages war die Haupt- 
kampflinie wieder fest in unserer Hand, 

Nordöstlich und nördlich Orel hielten die 
schweren Abwehrkämpfe ebenfalls an. Am 
zähen Widerstand unserer Soldaten zerbrach 
auch dort die Angriffskraft des Feindes, 

Insgesamt vernichteten die deutschen Trup- 
pen bei den Abwehrkämpfen des 17, Juli er- 
neut 415 Sowjelpanzer, womit die Zahl der im 
Kampfraum Bjelgorod—Orel abgeschossenen 
feindlichen Panzerkampfwagen auf fast 4000 
unstleg. 


„Mit den Illusionen 


Leiter der Deutschen Gesellschaft für gericht- 
liche Medizin und Kriminalistik vom 13. bis 
15, d. M. in Winniza. 

Die Kommission bestätigte die von Prot. 
Dr. Schrader berelts getroffenen Feststellungen 
und deckte darüber hinaus einen neuen 
grauenhaften Umstand der Ermordung auf. Es 
wurde festgestellt, daß die Ermordeten in den 
Massengräbern von Winniza zum großen Teil 
noch lebend begraben würden. 

Das durch die elf Professoren und Ärzte un- 
terzeichnete Protokoll ihrer Untersuchungen 
enthält folgende Feststellungen: 


z, Z. Winniza, den 15. 7, 43 
Protokoll, 


Aufgenommen anläßlich der Untersuchung 
von Massengräbern ukrainischer Bevölkerung 
im Bereich der Stadt Winniza, die durch die 
unterzeichnete Kommission führender Vertre- 
ter der gerichtlichen Medizin, pathologischen 
und descriptiven Anatomie europäischer Hoch- 
schulen durchgeführt wurde. Besagte Kommis- 
sion hat vom 13, Juli bis einschließlich 15. 
Juli die Massengräber im Bereich der ukraini- 
schen Stadt Winniza einer wissenschäftlichen, 
genauen Untersuchung unterzogen. 


Die Kommission setzt sich zusammen aus 
den Herren: 


1. Belgien: Dr. Sünen, ord, Professor der Ana- 
tomie an der Universität Gent; 2. Bulgarien: Dr, 
Michailov, erster Assistent am Gerwovgomedizini- 
schen Institut der Universität Sofla; 3. Finnland: 
Dr. Pesonen, Professor. der Anatomie an der Uni» 
versität Helsinki; 4. Frankreich: Dr. 
Professor der gerichtlichen Medizin an der Uni- 
versität Paris; 5. Italien: Dr, Cazzaniga, ord. Pro- 
fessor`der gerichtlichen Medizin an der Kgl. Uni- 
versität Malland; 6° Kroatien: Dr. Jurak, ord. Pro- 
fessor der pathologischen Anatomie an der Uni- 


Duvoir, ord. 


versität Zagreb; 7. Niederlande: Dr. Tor Poorten, a 


Prospektor am pathologisch-anatomischen Institut 
der Universität Amsterdam; 8, Rumänien: Dr, 
Birkle, Gerichtsarzt des rumänischen Justizmini- 
steriums und erster Assistent am Institut für ge- 
tichtliche Medizin und Kriminalistik Prot. M. Mi- 
novici in Bukarest; 9. Schweden: Dr. Haegoovist, 
ord. Professor der Anatomie am karolinischen In- 
stitut in Stockholm; 10. Slowakei: Dr. Kasek, ord, 
Professor für gerichtliche Medizin an der slowa- 
kischen Universität in Preßburg; 11. Ungarn: Dr. 
Orsos, ord. Professor der gerichtlichen Medizin 
und Kriminalistik an der Universität Budapest, 
Bei den Arbeiten der Delegation waren ferner 
anwesend: 1, Dr. H. Wägner, Leiter des Gesund- 
heitswesens in den besetzten Ostgebieten; 2. Prot. 
Dr. Schrader, Leiter der deutschen Gesellschaft 
tur gerichtliche Medizin und Kriminalistik, 


(Fortsetzung Seite 2) 


ist es nun vorbei“ 


Franco vor den Falangen zum Jahrestag der nationalen Erhebung 


Madrid, 18, Juli 


Am Vorabend des 7, Jahrestages der natio- 
nalen Revolution trat in dem früheren Senāts- 
palast der Nationalrat der Falange zu einer 
feierlichen Sitzung zusammen. General Franco 
hielt eine große politische Rede, in der er 
erneut die furchtbaren Folgen aufzeigte, die 
ein bolschewistischer Sieg in der Welt auslö- 
sen würde, Franco rechnete auch scharf mit 
den Versuchen des Freimaurertums und aus- 


ländischer Agenten ab, die Disziplin und poli- 
tische Einheit des nationalen Spaniens zu un- 


Der 10000. Einsatz wird gefeiert 3 
Am festlich geschmlckten Tisch hat sich die Jublläumsbesatzung mif den „alten Hasen" der Gruppe, 


lan alle mehr als 300 Feindflüge geflogen haben, zusammengefunden. 


Der Kommandeur stößt mit 


en auf das weitere glückhafte Gelingen aller Einsätze an, (PK.-Aufn.; Kriegsber, Hoffmann, Z.) 


tergraben. General Franco führte weiter aus: 
Nie hat Spanien in seinem Geschichte so unge- 
heure Schwiergkeiten zu überwinden gehabt 
wie in den vergangenen sieben Jahren. Zu 
Beginn dieses Weltkrieges konnte man sich 
noch Illusionen hingeben, aber damit ist es 
jetzt vorbei. Das liberalistisch-kapitalistischa 
System wird für immer verschwinden, Gene- 
ral Franco stellte dann die Frage: „Wird Eu- 


ropa genügend Kräfte besitzen, um den Kom- 


munismus zu besiegen? Der Bolschewismus 
meldet seine Ansprüche auch durch den Mund 
fremder Regierungen an, Der Bolschewismus 
streckt seine Fühler aus auf die slawischen 
Länder, auf die Dardanellen und sogar auf Ge- 
biete in Nordafrika, Das spanische Volk hat 
eine liberale Monarchie und eine Republik mit 
einer Volksfront erlebt und weiß daher, daß 
nur ein stärkes und einiges Regime das Vater- 
land zu reiten vermag. Unsere Politik ba- 
siert auf unserem Siege und wird verstärkt 
durch das Vertrauen eines Volkes und die 
Treue der Armee, Franco wandte sich dann 
an jene „wirklichkeitsfremden’ Spanier, die 
„die Welt nach ihrem Egoismus tanzen‘ las- 
sen möchten und sagte: „Das anrüchige Trei- 
ben der Freimaurer werden. wir niemals ver- 
gessen.“ Unsere Revolution ist konstruktiv, 
Sie zerstört lediglich die Absichten der Volks- 
schädlinge und beseitigt Lasten und Ungerech- 
tigkeiten. Wenn jemand versuchen sollte, 
unsere Einigkeit anzugreifen, dann werden wir 
mit unserer ganzen Kraft und dem Gerechtig- 
keitsgefühl, das uns beseelt, über ihn herfal- 
len.“ 


Telegramm des Führers 


Berlin, 17. Juli 
Der Führer hat dem spanischen Staatschef, 
Generalissimus Franco, zum spanischen Natio- 
naltag ein in herzlichen Worten gehaltenes 
Glückwunschtelegramm übermittelt, 


Führende ärztliche Wissenschaftler aus Europa 
in Winniza 
Professor Dr, Hauboldt, der Leiter der Auslands- 


abteilung der Reichsärztekammer, empfing eine 
Delegation führender Ärztlicher, Wissenschaftler 
und Gerichtsmediziner aus ganz Europa, die auf 
Einladung des Relchsgesundheltsführers die Mas- 
sengräber des bolschewistischen Verbrechens in 
Winniza untersucht haben. Der Sprecher der Dele- 
gation überreichte bei dieser Gelegenhelt Profes- 
sor Hauboldt ein Protokoll der Arbeltsergebulsse 
der Delegation 
(Atlantic-Wagner, RGV,, Zander-Multiplex-K,) 


Spanischer Aufban 


Von unserem, Madrider Vertreter 
Dr, Antón Dieterich 


Am 18, Juli 1936, wenige Tage nach der 
Ermordung des monarchistischen Führers 
Calvo Sotelo haben sich die Garnisonen Nord- 
afrikas gegen das Volkstrontregime des spa- 
nischen Mutterlandes erhoben und damit den 
Auftakt zur siegreichen nationalen Erhebung 
unter der Führung Generals Franco gegeben, 
Spanien bereitet die Feier dieses Jahrestages in 
einei Atmosphäre des inneren Friedens, inten- 
siver Aufbauarbeit und großer Zukuünftszuver- 
sicht vor. Denn die Revolution ist nach schwe- 
ren UÜbergangsjahren in das Stadium der Evo- 
lution getreten, die mehr und mehr einen 
schnelleren Rhythmus annimmt, ` 

Ihre Ergebnisse zeigen sich in der günsti- 
gen Außenhändelsbilanz, die trotz des Krie- 
ges und der Tonnageschwierigkeiten in einer 
quantitativen und qualitativen Besserung in 
Aus- und Einfuhr in den Statistiken über För- 
derung von Kohle und Erzen aller Art. zum 
Ausdruck kommen, die heute in fast allen 
Zweigen des Bergbaues bereits die Höchst- 
leistungen während der Diktatur Primo de Re- 
veras erreicht und teilweise erheblich über- 
troffen hat. Das Programm zum -Ausbau und 
zur ‚Modernisierung der spanischen Handels- 
flotte ist nach den Zeit  erlordernden vor- 
bereitenden Arbeiten in den Werften ener- 
gisch und mit sichtbaren Erfolgen in Angriff 
genommen worden. Spanien beschränkt sich 


nicht mehr darauf, alte Schiffe, die im Bür- 
gerkrieg versenkt worden waren, zu heben 
und wieder herzurichten. Heute kann die 


Presse beinähe wöchentlich vom Stapellauf 
und von der Indienststellung neugebauter 
Tanker, modern ausgerüsteter Spezſalschitfe 
für Obsttransporte, schneller Handelsschiffe 
und zahlreicher neuer Einheiten für seine 
Hochseefischereiflotte berichten. Im Eisen- 
bahnverkehrswesen sind besonders deutliche 
Erfolge erzielt worden. Spanien verfügt jetzt 
über mehr Lokomotiven und mehr Eisenbahn- 
wagen als vor dem Bürgerkrieg und ist im- 
stande, damit nicht mehr bloß wie in den 
Zeiten vor 1936 einen Bruchteil des binnen» 
ländischen personen- und Warenverkehrs, 
sondern den größten Teil davon zu bewälti- 
gen. Zwar sieht der Beobachter auf der Fahrt 
durch Spanien nach Madrid immer noch — 
besonders in der Umgebung der Hauptstadt — 
zahlreiche Ruinen des Bürgerkrieges, Wer 
jedoch die Aufbauarbeit der letzten Jahre aus 
nächster Nähe aufmerksam verfolgt hatte, muB 
seiner Bewunderung über die zahlreichen Neu- 
bauten allerorts Ausdruck verleihen. Schon 
jetzt läßt sich sagen, daß Spanien seit dem 
baufreudigen König Karl III, am Ende des 18, 
Jahrhunderts ähnliches nicht gesehen und 
erlebt hat, Von Bedeutung ist dabei, daß sich 
diese Baufreudigkeit auch in den - Provinz- 
hauptstädten feststellen läßt. Hand in Hand 
mit dieser Riesenarbeit und Riesenlelstung 
gehen die rasch vorangetriebenen Arbeiten 
an der Schaflung zahlreicher Stauseen, durch 
die Tausende und Abertausende Hektar Trok- 
kenland bewässert und früchtbar gemacht wer- 
den sollen, sowie die Bemühungen zur Wie- 
deraufforstung, deren Resultate allerdings 
erst in späteren Jahren in Erscheinung treten 
können. 

Im Großen wie im Kleinen pflückt Spanien 
die Früchte seiner stetigen Friedensarheit. Man 
braucht nur an die Lebensmittelversorgung 
der Bevölkerung von heute erinnern und sie 
mit der von 1939 und 1940 vergleichen, Da- 
mals litt der Spanier noch Hunger und lebte 
mehr oder weniger recht und schlecht von 


Zeichnung: Lehnert 


Seine blutige Saat soll über ganz Europa 
aufgehen, 


der Hand in den Mund, Heute sieht es jeder- 
mann sogar schon an den Modellen der Maler 
und Bildhauer, wieviel besser und reichlicher 
die Versorgung geworden ist. 


Das ist keineswegs so, als ob Spanien nun 
schon „in dulce jubilo“ lebe, Regierung und 
Volk müssen jeden Tag arbeiten und kämpfen, 
um die erreichten Ziele zu behaupten und die 
Voraussetzung zum Erreichen neuer Ziele zu 
schaffen, Denn „der Mensch lebt nicht vom 
Brot allein“, Es känn nicht allein darum gehen, 
das spanische Volk wohlgenährt und in schö- 
nen Wohnungen untergebracht zu sehen, Die 
Regierung Spaniens ist gleichzeitig bemüht, 
die Wehrtüchtigkeit des Landes zu stärken 
und zu heben und aus Spanien eine Macht 
und einen Faktor zu schaffen, der in der Welt 
der Gegenwart und der Zukunft Sitz und 
Stimme bat. 


Das Bild jetzt ist jedoch mehr als genug 
freudiger Anlaß, den Jahrestag des 18. Juli, 
der gleichzeitig zum Feiertag der Arbeit be- 
stimmt worden ist, zu feiern. Dabei: ist es für 
die gegenwärtige Lage des Landes kennzeich- 
nend, daß in diesem Jahre zum ersten Male 
die falangistische Organisation. „Educacion y 
Descanso”, die der nationalsozialistischen Or- 
ganisation „Kraft durch Freude“ entspricht, in 
großem Maßstabe auftreten ‚wird, Spanien 
kann diesmal seinen 18. Juli mit Tänzen, 
Stierkämpfen und mit dem Abbrennen von 
Feuerwerk begehen, um so mehr, als das Volk 
weiß, daß die zähe Regierungsarbeit seines 
rau dadurch keine Unterbrechung er- 
fährt, 


Sowjetterror in Iran 
We. Rom, 19. Juli (LZ.-Drahtbericht) 


Wie italienische Blätter aus Ankara erfäh- 
ren, steht der Abschluß eines sowjetisch-ira- 
nischen Kulturabkommens bevor, das be- 
zweckt, die kulturelle und politische Agitation 
Moskaus im Iran zu verstärken; Moskau gab 
in Teheran zu verstehen, es werde in den 
von Sowjettruppen besetzten Gebieten zu 
scharfen Vergeltungsmaßnahmen greifen, wenn 


“die iranische Regierung zögern sollte, das Ab- 


kommen zu unlerschreiben. 


Dach einer Kirche eingestürzt 


Lissabon, 18. Juli 


Im mittelportugiesischen Ort Covilla stürzte 
nach Pressemeldungen das in Reparatur be- 
kindliche Dach der größten Kirche des Ortes 
während des Gottesdienstes ein. Die herab- 
stürzenden Balken und Steine begruben zahl- 
reiche Personen, Die Feuerwehr barg aus den 
Trümmern die Leichen von sieben Frauen so- 
wie 23 Verletzte. Von den Verletzten mußten 
drei in hofinungslosem Zustand ins Kranken- 
haus gebracht werden, 


WoltervonPlettenberg 


74) Roman von Hans Friedrich Blunck 

Johann Plettenberg schritt unter die Bür- 
ger. Er hatte vom Treßler den Befehl erhal- 
ten, ein Gesellenwams anzuziehen, um die 
Worte des einfachen Mannes über. Krieg und 
Orden und über des Ordens Handel und Wan- 
de) zu erfahren Er nützte die Gelegenheit 
und wollte mit den Fröhlichen fröhlich sein. 
Aber je weiter die Zeit vorrückte, desto trü- 
ber wurde ihm zumute, An die Toten in Liv- 
land dachte er und an den Kummer der 
Bauern und an die hunderttausend Gefange- 
nen, des Krieges mit Rußland. Traurig war 
er und trottets von Schenke zu Schenke, Und 
er trank mit den Leuten und trank viel, 

Unten am Hafen hörte er am meisten; die 
Scheepskinderen, dle Matrosen, brachten 
Nachrichten von Reval und Danzig, von Kö- 
rıgsberg ung Elbing. Die von auswärts wären, 
meinten, daß es mit demLand zu Ende ginge, 
die unverwüstlichen Livländer aber glaubten, 
dsß es nur noch ein paar Wochen dauern 
werde, bis man den Zaren aus Moskau hin- 
ausgeräuchert habe, Darüber erhob sich nun 
allerhand Zank, von-dem die Gassen hallten. 
Denn auch die Frauen wollten ihre Meinung 
dazu geben; sie waien für oder wider den 
Meister und gebrauchten jene überhohe 
Summe, die ihnen die Schöpfung, der Welt 
zur Strafe, mitgegeben hat, 

Johann Plettenberg merkte, daß er Unheil 
antichtete, wo er sich umhörte. Er freute 
sıch, als er schließlich einen Schreibersgast, 


Ausdehnung der Schlacht an der Ostfront 


Am Sonnabend wurden 415 Sowjetpanzer, 127 Flugzeuge abgeschossen 


Aus dem Führerhauptquartier, 18, Jull 


Das Oberkommando der Wehrmacht gibt 
bekannt: 

Die Schlacht an der Ostfront hat sich 
gestern auch auf die Südfront ausgedehnt und 
insgesamt an Heftigkelt zugenommen. 

Am Kubanbrückenkopf setzte der Feind 
seine Angriffe gegen einen Höhenzug westlich 
Krymskaja vergeblich fort, 7 

Nach heftigem Artilleriefeuer traten die 
Sowjets an der Mius- und Doneziront zum 
Angriff an, Ihre Versuche, mit starken Infan- 
terle- und Panzerkräften die Front zu durch- 
brechen, scheiterten an dem hartnäckigen 
Widerstand unserer Truppen. Gegenangriffe 
zur Bereinigung kleiner örtlicher Einbruchs- 
stellen sind im Gange, 

Im Raum von Orel halten die schweren Ab- 
wehrkämpfe in unverminderter Stärke an. 

Am gestrigen Tage wurden insgesamt 415 
Sowietpanzer abgeschossen. 

Die Luftwaffe griff mit Kampf- und Nah- 
kampffliegergeschwadern in die Abwehrkämpfe 
des Heeres ein und fügte der Sowjetluftwalte 
durch den Abschuß von 127 Flugzeugen hohe 
Verluste zu. In der Nacht wurde der feindliche 
Eisenbahnnachschub bekämpft, 


Auch im stzillanischen Raum haben die 
Kämpfe an Härte zugenommen, Unter dem 
Druck starker Panzerkräfte wurde die Stadt 
Agrigent geräumt, Wirksame Angrlite der Luft- 
waife richteten sich gegen feindliche Truppen 
und Schifisziele an der Ostküste Siziliens, 


Nach einem von deutschen Jagdgeschwa- 
dern vereitelten Versuch nordamerikanischer 
Bomberverbände, in die Deutsche Bucht ein- 
zufliegen, griff der Feind holländisches Gebiet 
an. Durch Bombenwürfe auf Wohnviertel der 
Stadt Amsterdam hatte die Bevölkerung erheb- 
liche Verluste. Zehn viermotorige Bomber 
wurden abgeschossen. Fünf eigene Jagdflug« 
zeuge werden vermißt. 

Leichte deutsche Seestreilkräfte wurden in 
den Morgenstunden des 18, Juli vor der hollän- 
dischen Küste durch Schnellboote mehrmals 
angegriffen. Hierbei gelang ‚es dem deutschen 
Verband, ein feindliches Schnellboot in Brand 
zu schießen, Auf deutscher Seite traten keine 
Ausfälle ein. 

Einzelne feindliche Flugzeuge flogen am 
gestrigen Tage und in der Nacht in das Reichs- 
gebiet ein. Zwei dieser Flugzeuge wurden ver- 
nichtet. A 


Gefesselt und dann der Genickschuß 


(Fortsetzung von Seite 1) 


Die Kommission wurde auf Einladung des 
Reichsgesundheitsführers Dr. Conti gebeten, 
sich an den Fundort zu begeben, um zur ge- 
richtsärztlichen Klärung beizutragen. 

Vor Eintreffen der Kommission hat Prof, 
Dr, Schrader. folgende Feststellung gemacht: 
Es wurden bis zum 15. Juli drei Massengräber- 
stätten ermittelt, nämlich Fundort I „Obst- 
garten“ mit 38 Massengräbern;, Fundort II 
„Friedhof“ mit etwa 40 Massengräbern (davon 
bisher 15 geöffnet); Fundort III „Volkspark“ 
mit etwa 35 Massengräbern (davon bisher 14 
geöffnet). Bisher wurden aus den erst zum 
Teil entleerten Gruben 1206 Leichen geborgen, 
von denen unter Leitung des Prof, Dr. Schra- 
der unter Zuhilfenahme deutscher und einhei- 
mischer Ärzte 817 Leichen gerichtsärztlich un- 
tersucht wurden, Von Mitgliedern der Kom- 
mission wurden elf Obduktionen eigenhändig 
ausgeführt und 24 Fälle einer gerichtsärztli- 
chen Leichenschau unterzogen. Wenn man in 
Betracht zieht, daß nach den bisherigen Unter- 
suchungsergebnissen die. Leichen seit fünf 
Jahren eingescharrt lagen, muß man den Er- 
haltungszustand als relativ konserviert an- 
sprechen. Je nach Lage der einzelnen Leichen 
und Leichentelle war der Grad der Zersetzung 
verschieden. An der Obertläche fanden wir 
reichliche Skelettierung und Mumifizierung, 
dagegen in den mittleren und tieferen Lagen 
feuchte Mazeration, vorgeschrittene Leichen- 
wächsbildung mit vielfach guter Erkenntlich- 
keit der Gewebe und Organe. In einigen Fällen 
konnten die Hauptteile des Gehirns in ihrer 
topografischen Lage erkannt werden, Be- 
merkt sei, daß über die Leichen sich eine 
unregelmäßige Chlorkalkschicht befand. Die 
männlichen Leichen waren ohne Ausnahme 
bekleidet und fast alle mit am Rücken durch 
Stricke zusammengebundenen Händen, Die drei 
weiblichen Leichen, die in unserer Gegenwart 
aus einem Massengrab geborgen wurden, 
waren völlig unbekleidet und ohne Fesselung 
der Hände (Grube 24 B). An sämtlichen Leichen 
wurden Schußverletzungen festgesellt, und zwar 
vorwiegend Genickschuß, ausgeführt mittels 
einer Handfeuerwäffe von Kaliber 5,6 mm. Die 
Geschosse waren ohne Ausnahme mantellose 
Bleigeschosse (Long Rifle), In 14 Fällen be- 
stand Nackenschuß meist in der Höhe des II. 
und III. Dornfortsatzes, In einigen Fällen saß 
der Einschuß aber viel tiefer, in der Höhe des 
V. und VI. Halswirbels, Der Schußkanal ver- 
lief in manchen Fällen horizontal, z. B. durch 
den 2. Halswirbelkörper mit Ausschuß unter- 
halb des Zungenbeins, In anderen Fällen von 
Näckenschuß verlief der Schußkanal mehr we- 
niger nach auswärts, so daß auch die Schädel- 
basis und das Gehirn eine Verletzung er- 
litten, Außerdem beobachteten Wir einige Hin- 
terhauptschüsse und einen Querschuß durch 
die Schläfengegend, und zwar von rechts 
nach links. 


Steffen Filbeck mit Namen, kennenlernte, der 
ihm folgte und der gegen Mitternacht hagel- 
voll guten Bieres war, Aber während mit 
dem emsigen Trinken bei Bruder Johann lang- 
sam die Bedrücktheit verflog und sein gewohn- 
tes Lächeln einsetzte, wurde der andere ernst 
und ernster, je mehr die Stunde vorrütkte, 
Ach, ihm wurde so trübe zu Sinn, daß er ins 
Weinen geriet, daß er den Kopf an des neuen 
Fıeundes Brust lehnte und ihn fragte, ob er 
ihm eine schwere Schuld beichten dürfe, die 
er sonst niemandem anvertrauen wolle, 

Johann war kein Priesterbruder, er hatte 
kein Recht, Beichten entgegenzunehmen. Aber 
er war fromm genug, die Mitmenschen zu 
trösten und ihnen zu helfen, Und er hörte zu 
seınem Erstaunen, daß dieser Mann, Steffen 
Hilbeck, beauftragt war, einen zweiten Knecht 
zu werben zur Begleitung l'tauischer Gesand- 
ten, die als Kaufleute heimlich in Riga und 
auf der Reise zum Zaren waren, Durch das 
Kriegsgebiet hatten sle sich nicht gewagt — 
ach, und nun wußte Steffen Hilbeck nicht, 
ob er dem Ordensmeister, dem er im Herzen 
ergeben war, von der Gesandtschaft erzählen 
oder ob er seinen Herren die Pflicht des 
Schweigens halten sollte. 

Er war an den rechten Beichtiger gekom- 
men! Tief unter der Trunkenheit schlummerte 
'n Johann Plettenberg die List. Er war meist 
em gerader Haudegen, der nicht viel Klug- 
heit und wenig Witz aufbrachte, Wenn er 
vom Wein trank, öffnete sich eine verborgene 
Kammer unter seinen alltäglichen Gedanken, 
Dann gab er rasche Antwort auf törichte 
Fragen, konnte schnell die Einfälle verbinden, 


An den meisten Einschußöffnungen konn- 
ten die Merkmale des Nahschusses festgestellt 
werden, und überwiegend handelte es sich um 
Steckschüsse. Viele Getötete wiesen zwei bis 
drei selbständige Schußverletzungen auf, Neben- 
verletzungen, von stumpfer Gewalt herrüh- 
rend, fanden sich an mehreren Köpfen, und 
zwar Brüche des Unterkiefers und teils Im- 
pressionsbriüche, teils völlige Zertrümmerungen 
des Schädels. Einen Impressionsbruch sahen 
wir an einer Leiche, bei der bloß zwei tiefe 
Nackenschüsse vorlagen. An den von stumpfer 
Gewalt herrührenden Schädelbrüchen fanden 
wir lokallsierte, charakteristische Verfärbun- 
gen, die auf eine vitale Blutung hindeuten, 
Weichteile wurden auch für mikroskopische 
Untersuchungen aufbewahrt, Die untersuch- 
ten Leichen gehörten der Kleidung nach 
fast ausschließlich dem einfachen Arbeiter 
oder Bauernstande an und standen meist in 
höherem Lebensalter. . 
Aus den Aussagen der Angehörigen und 
der Augenzeugen sowie aus den bei den Lel- 
chen gefundenen Dokumenten und aus den 
im vorstehenden Protokoll geschilderten Lei- 
chenveränderungen und Nebenbefunden er- 
gibt sich, daß die Tötungen etwa im Jahre 
1938 ausgeführt worden sind, 

Das Protokoll ist unterzeichnet von Dr. 
Soenen, Dr. Michalow, Dr. Pesonen. Dr. Bu- 
voir, Dr, Cazzaniga, Dr. Jurak, Dr, Ter Poor- 
ten, Dr. Biakle, Dr, Haegoovist, Dr. Kasek und 
Dr. Orsos. 


Agrigent geräumt 1 
Rom, 18. Ji 


Der italienische Wehrmachtbericht vom 
Sonntag meldet u. a.: Die Heftigkeit des Kamp“ 
fes um Agrigent nahm weiter zu. Unter dem 
Vorstoß überlegener Panzerkräfte wurden die 
Truppen, die die Stadt in diesen Tagen tapfer 
verteidigt hatten, gezwungen, ihre Stellungen” 
zurückzuverlegen. Östlich von Sizilien erziel- 
ten Luftwaffenverbände der Achse auch ga 
stern Erfolge und trafen Handels- und Kriegs- 
schiffe verschiedener Tonnage mit Torpedos 
und Bomben. Sechs Flugzeuge wurden von 
deutschen Jägern zerstört, Feindliche Schiffs- 
einheiten bombardierten wiederholt die Stadt 
Catania, Das Feuer der Bodenartillerie traf 


einen Kreuzer und setzte einen Zerstörer in 


Brand. Neapel wurde wiederum wiederholt 
von großen Verbänden viermotoriger Bomber 
angegriffen, In den Stadtvierteln des Zen- 
trums und der Vororte wurden beträchtliche 
Schäden verursacht. Die Flackabwehr der 
Stadt schoß 10 Bomber ab. Weitere acht Bom- 
ber stürzten, von unseren Jägern getroffen, ab, 
Fünf unsere Flugzeuge kehrten während der 
letzten zwei Tage nicht zu ihren Stützpunkten 
zurück, Italienische Schnellboote, die in be- 
waffneter Aufklärung in den Gewässern östlich 
Siziliens fuhren, versenkten einen Dampfer 
von 9000 BRT, Eines unserer Torpedoboote 
versenkte ein U-Boot, 


Neue Ritterkreuzträger 


Der Führer verlieh das Ritterkreuz des Eisernen 
Kreuzes an: 44-Unterscharführer Franz Staudegger, 
Köampfwagenkommandant in einem Panzerregiment 
der Panzergrenadlerdivision °„Adolf Hitler"; 4f- 
Hauptscharführer Karl Kloskowski, Zugführer in 
einem Panzerregiment der 44-Panzerarenadierdivi- 
sion „Das Reich“: 4% Oberststurmführer Waldemar 
Rielkogel, Kompanieführer in einem Panzerregiment 
der 44-Panzergrenadierdivision „Totenkopf“! Kapi- 
tänleutnant Georg Stadis; Oberjäger Ulrich Karg, 
Zugführer in einem Gebirgsjäger-Rat.; Kapitänleut- 
zn Friedrich Markworth und Kapitänleutnant Karl 

er. ; 


— — 


Der Führer hat dem Maler Prolessor Helmuth 
Liesegang in Düsseldorf aus Anlaß der Vollendung 
seines 85. Lebensjahres in Würdigung seiner Ver- 
dienste um die niederrheinische Landschaltsmalerel 
die EG aaia tür Kunst und Wissenschaft 
verliehen, 


Ununterbrochene Angriffe der deutschen Luftwaffe auf die Feind/lotte 


Berlin, 18. Juli 
Seit Beginn der britisch-amerikanischen 
Landungsoperationen an der sizilianischen 


Küste greift gemeinsam mit Itallenischen Flie- 
gern die deutsche Luftwaffe mit starken Ver- 
bänden von Kampf-, Zerstörer- und Jagdflug- 
zeugen die feindliche Kriegs- und Transport- 
flotte sowie die gelandeten Truppenkontingente 
an, Eine große Zahl der Schiffseinheiten, 
Transporter und Landungsboote erlitt durch die 
ununterbrochenen durchgeführten Angriffe un- 
serer Kampfverbände starke Beschädigungen. 
Der feindliche Schiffsraum hat dadurch über die 
bereits gemeldeten Versenkungen hinaus wei- 
tere schwere Einbußen erlitten. Gleichzeitig 
bekämpften deutsche Jagd- und Zerstörerver- 
hände in Tages- und Nachtangriften die gelan- 
deten feindlichen Truppen, ihre Nachschub- 
und Versorgungswege sowie die Munitions- 
und Materialstapel in den verschiedenen Häfen, 
Besonders in Syrakus zerschlugen die Bomben 
unserer Kampfverbände wichtiges Kriegsmate- 
rial, das an den Kais ausgeladen worden war. 
Nach den bisher vorliegenden Meldungen wur- 
den schon bei den ersten Angriffen am 10. Juli 


Pläne schmieden und hohe Bilder bis in den 
Himmel zeichnen, Im Augenblick, wo Steffen 
Hilbeck gebeichtet hatte, tröstet der Freund 
ibn schon, riet ihm, zu schweigen, aber zur 
Stärkung seines Gewissens den anderen 
Knecht nach gemeinsamen Beschluß auszu- 
wählen, Danach schlug er sich selbst vor. 


Steffen Hilbeck schluchzte wieder, er 
schluchzte diesmal vor Freude, Er versprach 
seinem neuen Herzbruder, ihm nie zu ver- 
gessen, daß er die erste Probe bestanden 
habe, Sodann riß er ihn mit auf die Straße, 


zeigte ihm seine Herberge, duldete, daß der 


Freund seine Kleidersachen holte, und tanzte 
unter den Laternen der Domkirche mit einer 
Altlichen Jungfer, die sich an Lachs und Neun- 
augen leid gegessen hatte und auf die Straße 
gegangen war, um noch ein wenig Luft zu 
schnappen. 

Johann Plettenberg aber eilte zum Treßler 
— das ist der Schatzmeister, der als der älte- 
sta Gebietiger den Meister vertrat, Und er 
ließ sich einen langen Urlaub geben, um zu 
orkunden, was die Litauer mit dem Zaren 
Iwan vorhätten, Er ließ sich Papiere ausstel- 
len: und stopfte flink einen Sack voll linne- 
nem Unterzeug, gewirkten Hemden und einem 
zweiten Knechtswams, so daß er seinen zu- 
künftigen Herren keine Schande machte, 


Als der Schreiber Steffen Hilbeck, immer 


noch .des Trostes bedürftig, In der Herberge 
sein Lager aufsuchen wollte, traf er den 
neuen Helfer schon an, den er sich gedungen 
hatte. Da wickelte er sich schlaftrunken und 
befriedigt in seine Decken, * 


sechs Handelsschiffe mit 30000 BRT. vernich- 
tet, ein Schlachtschiff und zwei Zerstörer 
schwer getroffen. Ein mit Panzern beladenes 
Landungsboot von etwa 3500 BRT. wurde nach 
mehreren Bombentreffern sinkend beobachtet, 
Später angreifende Fluggeuge stellten eine 
große Explosion auf dem Pänzerlandungsboot 
fest, das daraufhin schnell versank. Am 11. 
Juli wurden Flakkreuzer außer Gefecht gesetzt 
und i4 weitere Truppen- und Materialtrans- 
porter versenkt. Am 13, Juli trafen schwere 
Bomben drei Zerstörer und vier große Han- 
delsschiffe, Zwei Tanker von je 6000 BRT. ga- 
rieten in Brand, Deutsche Jagdfliegerverbände 
erfochten in den seit Beginn der feindlichen 
Landungen über Sizilien, Sardinien und Italiea 
täglich stattfindenden schweren Luftkämpfen 
mit starken feindlichen Fliegerkräften zahl- 
reiche Luftsiege, Besondere Erfolge erzielten 
unsere Jäger im Laufe des 16. Juli südlich von 
Catnia, wo sie größere motorisierte Verbände 
mit stärkster Wirkung angriffen, 
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Und Johann Plettenberg, der ein Papier 
bel sich hatte, auf dem er Peter Plauen hieß, 
meldete sich bei Steffen Hilbecks Herren. Er 
erfuhr von ihnen, daß sie reisende Kaufleute 
seien, und begann sofort seinen Dienst, so 
daß die Litauer zufrieden waren. Als Steffen 
Hilbeck sich gegen Mittag blöde vom Lager 
erhob, bekam er zu hören, daß er den Rech- 
ten gedungen hätte, und dankte dem Schick- 
sal, das ihm den Fremden gesandt hatte. 

Sie reisten anderntags mit einem Schiff 
über den Ladogasee auf dem alten Handels- 
weg nach Nowgorod; nach einiger Zeit stand 
Johann Plettenberg als Kaufmannsknecht 
unter den hohen Türmen der Stadt, deren 
Wälle jüngst sein Bruder drüben vom Ilmen- 
see geschaut hatte. ' ; 


f * Ir 8 
Johann Plettenberg und Steffen Hilbeck 
dienten in Nowgorod ihren Herren, Sie dien- 
ten ihnen gut, Man wußte eigentlich nicht 
recht, wozu die Litauer in der Stadt weilten, 
es hieß, sie hätten dem Zaren Schilfsgüter 
von besonderem Wert anzubieten, Jedenfalls 
warteten. sie auf Nachrichten seiner Kanzlei, 
die über ihre weitere Re'se bestimmen sollten. 
In jenen Tagen begegnete Johann auch 
der Jungfrau Barbara 
schen Herren waren vom Marschall zu Be- 
such geladen, sie hatten ihren Dienern auf- 
gegeben, bei den Wagen zu bleiben, und die 
beiden beobachteten, sehr gelangweilt, Wer 


noch an Bojaren und russischen Olfzieren 


vorfuhr, um dem Marschall Ehre anzutun, Da 
kam vom Nachbarhaus mit ihrer Begleitung 
das Fräulein Barbara, (Fortsetzung folgt) 
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Montag, 19, Juli 1943 


Die Schießwehrkämpfe der SA, 


Nach dem Willen des Führers ist s 
el — 
Trägerin des Wehrgedankens und der Wehrertürke 
aa « Der Führer selbst zolite der unermüdlichen 
— elt der SA. besondere Anerkennung, indem 
seinerzeit das SA.-Sportabzeichen zum 8A. 
Aach abzeichen erhob und ihr damit die vormilitä- 
E © Ausbildung des deutschen Mannes übertrug. 
splelgebild der wehrsportlichen Leistungen 
Dias A. waren die alljährlich im Berliner Olym- 
8 Baloft ausgetragenen Reichswettkämpfe der 
bish le jetzige Zeit verpflichtet noch mehr als 
tühi nicht nur zur Erhaltung unserer Wehr- 
Kenn elt, sondern darüber hinaus zu einer Stel- 
zig ng der Wehrkraft, Diese Erkenntnis ist ein- 
79 allein die richtige Antwort aut das Ziel 
und der Feinde, das deutsche Volk auszurotten 
nete 10 vernichten. Die Oberste SA.- Führung ord- 
eines r die Monate April bis Juli die Austragung 
Wehrkampischießens an, das am gestrigen 
darten hier in Litzmannstadt von den Stan- 
k 1 durchgetührt wurde, Der Aufruf zum Schleß- 
— amd starken Widerhall, Es beteili ten sich 
schütze er. SA, selbst Mannschaften und Einzel- 
ei n der Wehrmacht, Polizei, des NSKK., Ar- 
3 a Ne -Krlegerbundes usw. 
G ebssportgemeinschaften der NS. 
DUUN „Kraft durch Freude“ und der NS.-Reichs- 
Au r Leibesübungen waren vertreten. 
fand das em Wehrmachtschleßstand in Karlshot 
und z blatt annschaftsschießen der Standarten 2 
chend laut. Dem Erfordernis der Jetztzeit entspre- 
schieren vos die Hauptaufgabe der SA.: „Mar- 
Und schiep gaen und immer wieder marschieren 
enen Br my Dies kam auch in den vorgeschrie- 
des Tio artenungen zum Ausdruck, Vom Portal 
ens bis Karlshof mußten die einzelnen 
n einen drei km langen Anmarschweg 
p. Im Schießstand selbst mußten folgen 
Kele werd bei einer Enfernung von 50 m ab- 
Leu en: 1. Fünt Schuß liegend aufgelegt 
Schartensche Schelbe:; 2, Fünf Schuß freihändig auf 
aut Kopf elbe; 3. Fünf Schuß liegend treihändig 
einem Puünehelbe. Jede Mannschaft bestand aus 
ten bildet rer und vier Mann, Je sechs Mannschaf- 
en 30 8 An ein Rennen, so daß bei jedem Ren- 
teiligte ehützen zum Schuß kamen, Insgesamt be- 
In 4 70 Mannschaften. 
der Zenit, Königsbacher Straße im schlegstand 
fzengemeinschaft kam das Einzelschießen 
wortiien cklung, für das die Standarte 71 verant- 
Schütz zeichnete. Hier nahmen rund 130 Einzel- 
knieng a tell. Es wurden je fünf Schuß Hegend, 
nung a und stehend freihindig bei 50 m Entter- 
tünt sat Ringscheibe verlangt, Dazu kamen noch 
Chuß Schnellfeuer in der Zeit von 45 Se- 


chen aut Kopfschelbe, Es war eine Freude zu 
in Rem ie ie Veteranen ‘des ersten Weltkrieges 


W und Glied mit den jungen Soldaten der 
heiten acht und den Männern der anderen Bin- 
Kämpfe „m Schießen antraten. Wie alle Wehr- 
Ampfe der SA., so haben auch die Schießwett- 
ner Ale Wehrbereitschaft der ‚deutschen MAn- 
ung d der Heimat sowie den Kameradschaftsgeist 
bewese Streben nach Vervollkommnung erneut 
disken” Dies ist eine hellige Pflicht und Schul- 
kimpfen se genüber den Kameraden, die ständig 
Nacha ihr Letztes gaben, 
senlegensehend die einzelnen Ergebnisse des 


1 je kampf: 
schaft ddkend,-Ers.-Abt., 2. Stamm-Komp., 1. Mann- 


Ma 5, 2. Feldgend.-Ers,-Abt,, 2, Stamm-Komp,, 

Era An schaft 580, 3. Schutzpolizei 589, 4. Feldgend;- 

Abt bt, 1, Stamm-Komp. 541, 8. Feldgend.-Ers.- 
* 


Ers A5 Stamm-Komp.' (Gornau) 537, 6. Feldgend.- 
7. N bt, 4. Stamm-Komp., 2. Mannschaft 535, 
527 SDAP. Kreisleitung 527, 8. Verwaltungs-Polizei 
nau) har eldgend.-Ers.-Abt,, J. Stamm-Komp. (Gör- 
iA 22. 10. Feldgend.-Ers.-Abt., 1, Stamm-Komp. 
509 20.0 511, 11. Landesschützen-Batl. 843, 1. Komp. 
a 1 42. Landesschützen-Batl. 843, 3. Komp. 502 Pkt. 
Inzelschlenwehrkampf; t 


1. Oberschütztün 
sk OV) 1075 eber Heymann 19, 2. Bernecker 
. artührer Hadrian 190, 4. Trupp- 
une Gebhardt 1 & Hauptwachtmätr. „Splott 
1 ch. P. scher 177, 7. Ltn. 
N (Feldgend,, 176, 8. Uftz, Fischer (Feld- 
alf ) 17, 9. Müller (Feldgend.) 171, 10. J. 
(Kriegerkam.) 187, 11. Obtw. Bornstein (Feld- 
Meister der Sch. P, Hiller 166 Pkt. 


BG. Union im Faustball-Endkampf 

$ ‚Auftakt zu ‚den Kriegsvereinsmeisterschaften det 
nehtathleten fand der Vorkampf der. Männer zur Gau 
Kreis rschalt im Faustball zwischen den Kreismelstern der 
Schaft, Kalisch und Litzmannstadt statt, Die beiden Mann» 
sich na die SGOP, Kalisch und die SO. Union hefanden 
Schöne, Kuter Form, die trotz des aufgeweichten Bodens ein 
Un Pad le zulleh. Die spielstarke Mannschaft der 
Spiunp übernahm sofort die Führung und erspielte einen Vor- 
ernptii. der selbst durch einige Erfolge der SGOP. nie 
die l gelährdet werden konnte, Nach der ersten Hälfte, 
Regnery S13 für die Einheimischen endefe, konnte die 
3 ied. sche Mannschaft den bis dahin errungenen Unter- 
ewas „ertingern, so daß das Schlußergebnis mit 40:30 
Kiingi Knapper ausfiel. Die Union-Mannschaft, die mit 
etran er, Meyer, Retschlag, Ditimeyer und Spanner antral, 
zen ul, einen in dieser Höhe vollauf verdienten Sieg ke. 
der Kan alischer SGOP., die sich im übrigen tapfer schlug, 


nicht Ampfkraft ihrer Litzmannstädter. Kameraden aber 
gewachsen war, 
dann „inem anschließenden Freundschaftsspiel maß sich 


sigen Och die Gästemannschaft aus Kalisch mit der hle- 
vn SGOP, (Feuerschutzpolitzel) und konnte nun einen 
Sich aten Sieg erringen. Die Litzmannstädter erwiesen 
daz giren Kalischer Kameraden ‘unterlegen ung verloren 
Halba mit 45:35, nachdem die SGOP, Kalisch schon zur 
delt 21:17 geführt hatte, 

Beteilin Kreismeister der Frauen, die Post-SG,, konnte die 
da ihr cut an den Gaumeisterschaften Kampllos erringen, 

Gegner, die Sportgemeinschaft Kalisch, nicht antrat. 


| 7 Gespräch mit Mar 


Scher dich die Berliner 
Male werfe zum ersten 

Do Marianna 
b richteten, da 
bey LChteten sie ein her- 
eine unge Geschöpl von 
j kung) o Prünalichen Ge- 
Von elt des Getühls, 
F einer eckigen Gra- 
20 ne Schauspielerin 
lebten der; man am 

en, unkomplizierte 

alle Rollen anver- 
leſcht das Kätchen viel- 
ap in „Der Wider- 


Atep uden Zähmung“, 
deute, noch heute be- 
h et dieses jähe ‚Mät- 


sten eine der schön- 
Ane Leistungen der 
Knut in — mit Gustav 
Intern Spielt sie es im Staatstheater — aber die 
gew Slin dieser Wildkatze ist heute eine andere 
ter den, eine verfeinerte, um nicht zu sagen klù- 
Abet fende Schauspielerin, die durch intensive 
breit ihre Stimme, die fe noch täglich Sprach- 
„en unterzieht, ziseliert hat, die ihre Kraft 
liche, nach innen verlagern konnte und an frau- 
ten arme gewann. Die stillen Szenen der zar- 
Uh 1 und maßvollen Marianne Hoppe sind eigent- 
in g hre faszinierendsten aeworden, So wie es etwa 
war aa Film „Auf Wiedersehen, Franziska‘ der Fall 
a € es auch in dem neuen Tobis-Film „Ro- 
H in Moll“ sein wird, in dem die Künstlerin 
drohe 8 Aublile Frau wie die Madleine zelat, deren 
Aügya,chnsucht aus einer stumpfsinnigen Ehe hins 
agabundlert, 


Marianne Hoppe 
(Tobis-Film-Blid) 


 gelragen, 


in Z.-Sport am Montag 


Iinmannslädier Erfolge bei den Gebietsmeisterschaften der MI. 


Unsere Leichtathleten, Schwimmer und Jungschützen waren in Posen recht erfolgreich, 


Die Gebletsmelsterschäften in Posen wurden aut dem 


Sportplatz an der Beethoven-Allee durchgeführt, Es. tra- 
ten insgesamt über tausend Wettkämpfer und Wett- 
kämpferinnen an. Zur Schlußveranstaltung am Sonntag, 


an der Vertreter von Partei und Wehrmacht tellnahmen, 
traten jeweils die sechs besten der einzelnen Wettbewerbe 
an. Bei den leichtathletischen Wettbewerben traten ganz 
besonders die Banne Samter, Hohensalza, Litzmannstadt 
und Posen hervor. In den 100-m-Läufen siegte in beiden 
Klassen Litzmannstadt, und zwar in Klasse A 
Michel in der sehr guten Zeit von 11.1 Sek.; in der 
Klasse B Thiede mit 11,5 Sek. im 400-m-Lauf siegte 
Oaumeister Seidel vom Bann Samter in 54,3, der auch 
im Diskuswerfen und Hammerwerlen gewann. im 800:m- 
Lauf siegte Schemel (Bann Lissa) in 2:05,3 vor Sale w- 
ski vom Bann Litzmannstadt (2:10,5), Im 1500-m-Lauf 
war -Gerk vom Bann Birnbaum in 4:30,1 der Beste. Den 
Weitsprung gewann Gaumelster Wünsche vom ‚Bann 
Hohensalza mit der beachtlichen Welte von 6,69 m. im 
Hochsprung siegte Rohrbach vom Bann Lissa mit 1,70 m, 
im Stabhochsprung Müller (Bann Litzmannstadt) mit 
3,10 m. Vierter wurde hier Krieger vom Bann Litzmann- 
stadt mit 2,80 m. im Keulenweitwürf siegte Krenz (Bann 
Lissa) mit 63,90 m. Die 4%100-m-Stallel gewann Bann 
Hohensalza in der neuen Gebietsbestzeit von 46 Sek. vor 
Bann Litzmannstadt mit 47 Sek. In der Klasse B siegte 
im Hochsprung Reelschläger vom Bann Posen mit 1,60 m 
im Weitsprung Swalinna, ebenfalls Bann Posen, mit 5,88 
Meter. im Kugelstoßen der Klasse B war Roth vom 
Bann Litzmannstadt-Land mit 11,66 m der Beste. 

Die Schwimmeisterschaften wurden bereits am Vor- 
mittag im Freibad Kuhndorf ausgetragen, Da das Wasser 
recht kühl war, Konnten keine Bestleistungen erzielt wer- 
den. Über 190 m Kraul siegte Dohmanın (Bann Litz- 
mannstadt), der ebenfalls das 200-m-Kraul und 100-m- 
Rückenschwimmen gewann. in sämtlichen Brustschwimmen 
war Hirsch vom Bann Posen erfolgreich, Insgesamt siegte 
in der Hitler-Jugend beim Schwimmen der Bann Posen 
mit 143 Punkten vor Litzmannstadt mit 73 Punkten, Beim 
Deutschen Jungvolk siegte der Bann Litzmannstadt 


in sämtlichen Wettbewerben und belegte in den Einzel- 


kämpfen jeweils die drei ersten Plätze, und zwar 100 m- 
+ Kraul durch Scheller in 1:14 Min., im 100-m-Rückenschwim- 
men, ebenfalls durch Scheller und im 100-m-Brustschwim- 
men durch Trepkes in 1:29 Min. in der Gesamt- 
bewertung des Deutschen Jungvolkes im Schwimmen siegte 
Bann Litzmannstadt mit 92 Punkten- vor dem Bann Posen 
mit 43 Punkten, 

Im Schießen war der. Bann Litzmannstadt be- 
sonders erfolgreich, Gebletsmeister 1943 wurde Schnei 
der mit 233 Ringen vor seinem Kameraden Süßmann mit 
222 Ringen, Im Mannschaftskampf siegte der Bann Litz- 
mannstadt mit der Mannschaft Schneider-Süßmann-Wachs- 
muth-Wildner mit 846 Ringen, das sind über 100 Ringe 
Vorsprung vor der zweiten Mannschaft, 

Beim BDM, teilten sich der Bann Posen und der Bann 
Litzmannstadt in den leichtathletischen Wettbewerben die 
Einzelsiege, während beim Schwimmen im BDM. der Bahn 
Litzmannstadt, bel den Jungmädeln der Bann Posen sieg: 
reich war, Wir bringen die Einzelergebnisse morgen, 


‚Vereinsmeisterschaftskampf der Leichtathleten 


Die diesjährigen Vereinsmeisterschaftskämpfe der 
Leichtathleten fanden am Sonntag im Stadion am Haupt- 
bahnhof statt, Obgleich nicht alle gemeldeten Mannschaften 
am Start waren, gab es ganz ansprechende Kämpfe bei 
Männern und Frauen, Die Wettbewerbe, die einzeln ans- 

aber in der Gesamtwertung mannschaftsmäßig 
gewertet wurden, bestanden aus Kugelstoßen und Weit- 
sprung, 1500-m-Lauf, 100-m-Lauf und 4% 100-m-Staffel 
bei den Männern und Hoch- und Weitsprung, Kugelstoßen 
und 100-m-Lauf bel, den Frauen. bie Kämpfe brachten recht 
gute Einzelleistungen. Bei den Männern lief Schott 
(SGOP.) die 100 m 11,5 Sek., Hülder (SGOP,) die 
1500 m in 4:41,5 Min., Moschinsky (5G.) stieß die Kugel 


erreichte, 


10 m weit, während drr (SGOP,) im Weitsprung 5,48 m 


Die 4X100-m-Staffel sah die SGOP, mit 47,9 


Sek. in Front. Bei den Frauen war die erfolgreichste 
Teilnehmerin Frau Pander (Union), die 4,25 m weit 
und 1,28 m hoch sprang sowie im Kugelstoßen mit 7.53 m 
den ersten Platz erreichte, Die 100 m lief Fri. Batz von 
der Post-SG, in der Zeit von 14 Sek. Die Gesamtbewertung 
der teilnehmenden Vereine des Kreises Litzmannstadt 
zeigte folgendes Bild Männer: SGOP, Litzmannstadt 
4026,2 Punkte; SG, Litzmannstadt 3326,2 Punkte, Bei den 
Frauen siegte Union mit 3725,7 Punkten vor der Post- 
sportgemeinschaft mit 3578,7 und der SG. Litzmannstadt 
mit 2299,7 Punkten, 


Fußball in Litzmannstadt 


Am Sonnabend standen sich auf dem Wehrmachtsport- 
platz am Bilücherplatz eine Mannschalt der Reichs- 
atin und eine Bannell der Hitler-Jugend gegen- 
über, . Obwohl ausgeöproitienes Fußballwetter hertschte, 
zeigte die erste Halbzeit ‚wenige Höhepunkte; lediglich die 
Mannschaft der HJ. bewies äAnnehmbares Können, 80 
spielte sich auch während der ganzen ersten Hälfte der 
Kampt größtenteils in der Hälfte, der Reichsbahn ab, und 


allein Ihrer Abwehr ist es zu verdanken, daß bis zur 
Halbzeit nur zwei — allerdings durchaus haltbare — Tore 
fielen, Auch in den zweiten 45 Minuten hielt die Uber- 


legenheit der HJ. an; doch stand das Schlußdreieck der 
Reichsbahn ausgezeichnet, und so führten die jetzt. seht 
guten Kombinationen auch nicht, zum krönenden Torskhuß. 
‚Fortuna hatte sich vielmehr auf die Selte det Reichs- 
bahn gestellt, die durch gelegentliche Vorstöße schließlich 
das 2:2-Unentschleden erzwang, 


Reichsbahn Ostrowo schlug die SG, Kalisch 8:4 


Die Sportgemeinschaft Kalisch, die den Aufstieg zur 
Fußballgauklasse bereits erreicht hat, erprobte ihre Spiel- 
stärke, vor allem aber einige neue Spieler, an der EIf der 
Reichsbahn Ostrowo aus, die im Jahnstadion von Kalisch 
zu einem vollauf verdienten Siege kam, Ihre Mannschaft 
machte den weitaus eingespielteren Eindruck, wobei vor 
allem der Angriff gefiel, der die gebotenen Torgelegen- 
heiten sicher ausnützte, während sich der Kalischer Sturm 
zu viel in Einzelspiel gefiel und das Schießen stark ver- 
nachlässigte. Bei der SG, Kalisch machte sich allerdings 
das Fehlen von vier der besten Spieler bemerkbar, im 
übrigen fanden sich die Ostrowoer weitaus besser mit 
dem nassen und schweren Boden ab, wie überhaupt die 
Ell in Ihrer jetzigen Form einen starken Gegner für jede 
Gauklassenmannschaft abgibt, 


Neue Aufgaben für unsere Fußballer 


Die Auswahlmannschaft von Litzmann 
stadt, die durch ihre hohen Siege gegen Krakau 
und Tschenstochau aufmerken ließ, soll im Laufe 
des August noch drel Städtespiele austragen. Am 
Sonntag, 1. 8., soll das Rückspiel gegen Tschen- 
stochau hier auf der Städt, Kampfbahn am Haupt- 
bahnhof vor sich gehen, wo eine Woche später 
dann Königsberg seine starke Stadtmannschaft an- 
treten lassen wird, und am 22, 8. soll Litzmann- 
stadt dann im Rahmen der Befrelungswettkäimpfe 
in Elbing gegen die dortige Stadtmannschaft spies 
len (zu gleicher Zeit Posen in Bromberg). 


Der Deutsche Freistlimelster Siebert (Soo, Litzmann- 
stadt) wurde bei den Kämpfen um die Deutsche Meister- 
schaft im klassischen Stil in München im ersten Kampf 
von Moser (Berlin) bereits nach 20 Sek, auf die Schul- 
ter gelegt und trat zu den weiteren Kämpfen nicht mehr 
an, Neuer Meister im Schwergewicht wurde der Bamber- 
ger Müller vor Moser, 

zwei neue europäische Jahresbestlelstungen 
waren die Ausbeute der itallenischen Leichtathle- 
tik-Meisterschaften in Malland, Im 800-m-Laut 
siegte Lanzi, dessen Disqualifikation gerade 
dieser Tage abgelaufen war, in 1:51,6, womit er sich 
an die Spitze der Europa-Rangliste setzte, und im 
Diskuswerfen verbesserte Tosi seine eigene Eu- 
ropa-Jahresbestleilstung auf 50,29 m, 


Harry Saager und Lohmann die nenen allen Radsporkmeister 


Die Straßenmeisterschaft in Breslau, die Dauerfahrermeisterschaft in Nürnberg 


Eines der sportlich wertvollsten Ereignisse am Sonntag 
«ar ‘die Deutsche Meisterschaft im Einer-Streckenfahren, 
die unsere besten Amateurstraßenfahrer in Breslau am 
Start vereint, Zum ersten Male wurde die Meisterschaft 
in Form eines Rundstreckenrennens inmitten der Straßen- 
züge Breslaus entschieden. Aber auch diese neue Form 
der Austragung konnte der Meisterschaft nichts von der 
Härte, mit der sie umkämpit wurde, und der Volkstümlich- 
keit nehmen, die sie bei der Bevölkerung auslöste, Alles 
was Klang und Namen hatte in der Zunft unserer 
Straßenfahrer, befand sich am Start: doch keine 20 von 
den angetretenen 52 Fahrern beendeten dieses schwere 
Rennen, In besonders ‚guter Tagesform stellte sich der 
Berliner Harry Saager vor, der die 60 Runden (85 km) 
in 2:07:11 Std, zurlicklegte und mit rund 400 m Vorsprung 
einen ganz überlegenen und eindrucksvollen Sieg davon- 
trug, Hinter ihm belegte der frühere Deutsche Meister 
Kittsteindr durch starken Spurt den zweiten Platz vor dem 
‚Lokalfavoriten Mirke, Nothdurft. und Heuser, Die rund 
50.000 Zuschauer, die in den Straßen Breslaus den Kampt 
verlolgten, gingen von Runde zu Runde mehr mit und 
feierten zum Schluß begeistert den Sieger und seine hart- 
näckigsten Rivalen, 


Stehermelsterschaft in Nürnberg 


Zu einem großen Werbeerlolg tür den deutschen Rad- 
sport Raden sich am Sonntag der Kampf um die Deut- 
sche Stehermeisterschaft. Uber 16 000 Zuschauer erlebten 
auf der Bahn am Reichelsdorfer Keller den Endlauf, für den 


+ sich die acht besten deutschen Steher bei den Ausschel- 


dungsrennen in Hannover qualifiziert hatten, Sieg und 
Titel fielen an den wieder In hervorragender Form fahren- 
den früheren Weltmeister Walter Lohmann (Bochum), 
ger das 100 km lange Rennen fast ungelährdet nach 
Hause fahren konnte, Der Sachsenmeister Schindler 


(Chemnitz) hatte zweimal Defekt und kam so um dle 


janne Hoppe / Etyisluno ener 


> 


Der Wen vón der Urwüchsigkelt: bis zu der 
Fähigkeit, dieser Urwüchsigkeit künstlerische Form 
zu verleihen, ist aus der Entwicklung der längst zur 
Staatsschauspielerin erklärten Marianne Hoppe zu 
begreifen, „Ich bin eigentlich auf dem Pferderücken 
groß geworden, der von Geburtstag zu Geburtstag 
an Breite zunahm, erst einem Pony und schließlich 
sogar einem Ackergaul gqehörte", so erzählt die 
Künstlerin heiter. „Das winzige Nest, in dem das 
Gut meiner Eltern liegt, werden Sie wohl vergebens 
auf der Lafdkarte suchen, In einer herrlichen Un- 
gezwungenheit maß ich meine Kraft mit den Mus- 
keln der Dorfbuben. Kam ich abends müde und ver- 
wildert nach Hause, so umfing mich Mutters schö- 
ner Gesang oder Vaters gleichmäßige. Stimme, die 
Shakespeare vortrug. Mit irgendwelchen Erziehungs- 
methoden hielt man sich bei mir gottlob nicht auf, 
‚Laß‘ doch das Kind’, pflegte der Papa zu sagen, 
wenn sich irgend jemand dazu verpflichtet sah, in 
meine ungeschickten Hände die Requisiten einer 
Handarbeit zu stopfen. Und man ließ mich, Als ich 
Vierzehn Jahre alt war, schien es doch an der Zeit 
zu sein, aus mir so etwas wie eine Dame zu ma- 
chen,“ fährt Marianne Hoppe fort und streicht sich 
mit einer schnellen Bewegung das dichte Haar zu- 
rück. „Man schickte mich in ein Internat und 
zwang mich damit, die Rolle eines Mädchens in 
Uniform zu spielen, das ich dann später mit q% 
nügendem Abstand auf der Bühne zu verkörpern 
hatte, Ich war ehrlich gestanden verteufelt unglück- 
lich an der Kandare — eine Kandare hatte schlief- 
lich bis jetzt immer ich gehalten. Als ich einmal 
mit den anderen im-Gänsemarsch dahertrottete und 
von weitem meine Mutter sah, flog ich ihr laut 
weinend an den Hals. Und man ließ mich wieder. 
Da im Augenblick kein besserer Zukunftsgedanke 
für mich aufkommen wollte, schickte man mich nun 


, * 


Aussicht, Zweiter zu werden, Trotz des überlegenen Sie 
ges von Lohmann Natte die Meisterschaft überaus span- 
nende Momente, da Werner (Hannover) und Holtmann (Ber- 
lin) in schweren Positlonskämpien dauernd für Bele ung 
des Rennens sorgten, Der Hannoveraner holte sich schließ- 
lich gegenüber dem in stärkste Kümpie verwickelten Ber- 
liner mit knappem Vorsprung den zweiten Platz, allerdings 
mit deutlichem Abstand hinter Meister Lohmann.“ Das Ren- 
nen aufgeben mußten der Luxemburger Kraus und der 
Nürnberger Kegler, 

Das Ergebnis der Deutschen Stehermeisterschaft 
Über 100 km war: 1. Lohmann (Bochum) 1:28:06 Std.; 
2. Werner (Hannover) 1680 m zurück; 3, Hoffmann (Ber- 
lin) 1710 m zurück: 4. Schindier (Chemnitz) 3000 m zu- 
rück; 5. Schorn (Köln). 


Ticino schlug die Dreijährigen 


Die Spitzenklasse unserer dreijährigen und älteren 
Vollblüter beteiligte sich am Sonntag an dem mit 40.000 
Märk ausgestatteten Festa-Rennen im Hoppegarten, 
das damit eine Besetzung gefunden hatte, die schlechthin 
nicht zu überbieten war. Das besondere Interesse der 
Fachwelt galt dem vierjährigen Ticino, der als Spitzen- 
lerg des Vorjahres, wo er die drei 100 000-Mark-Rennen 
n Ha burg, ien und Berlin überlegen gewann, diesmal 
auf AllgXu und Stolzenfels, den Sieger und de „Zweiten 
im Deutschlandpreis. 1943, trat. und im Kampf” mit soich 
Stärken Gegnern zeigen ‚sollte, wie er in diesem Jahr ein- 
zuschätzen sel. Ticino schlug alle und gestaltele seinen 
ersten Jahresstart zu einem ausgesprochen leicht errunges 
nen Sieg, Der Erlenhofer sale Allgäu leicht mit einer 
Länge, obwohl Allgäu seine Le Stung aus dem Deutsch- 
landprels noch klar zu steigern vermochte, 
mit einem Abstand von welteren 2½ 
Jährige Samurai von Stolzenfels, 


Dritter wurde 
Längen der Sechs- 
Gradivo und Ettendl. 


nach Weimar auf eine Handelsschule. Weimar je- 
doch übte auf mich einen viel musischeren als kauf- 
männischen Eindruck aus. Bald hatte ich den Weg 
in Künstlerkreise gefunden und Ins Theater. Eines 
Tages pochte Ich an der Türe einer Schauspielerin 
an, die mich als Isabella in Shakespeares „Braut 
von Messina“ tief beeindruckt hatte, um ihr vorzu- 
sprechen. 

Damit war der erste Schritt zum Tempel der 
Kunst getan. Nachdem ich noch treu und brav mein 
Handelsexamen in die Tasche gebracht hatte, fuhr 
ich nach Berlin, allerdings nicht, Wie ich es den 
Eltern geschrieben hatte, um eine Sekretärinnen- 
stelle anzutreten, sondern um mir am Deutschen 
Theater über die Möglichkeit Klarheit zu schaffen, 
zur Bühne gehen zu können.” Marianne Hoppe 
lacht über den musternden Blick, der sie nun trifft, 
„Und damals war ich ein siebzehniähriges Mädchen 
mit ländlich»sittlicher Kleidung, einer scheußlichen 
Fransenfrisur und einem sehr finsteren Gesicht — 
ein Kätchen also, das erst durch Arbeit und Erleb- 
nisse gezähmt werden mußte ," 


Neue Bücher 


Top Nacii: Vot dem Tore, Roman, Buchwarte-Ver- 
lag Lothar Blanvalet, Berlin, Preis geb, 8,50 RM. — Der 
Roman der holländischen Verlasserin malt das Leben des 
holländischen Landadels, In seinem Mittelpunkt steht ein 
liebenswertes Landedelfräulein, das, fast krankhaft zart 
und area gen N es nicht vermag, den Mann zu ge- 
winnen, den es liedt. Das von tiefer Menschlichkeit erfüllte 
Buch ist cin echtes dichterisches Werk. Es IäBt uns Einblick 
nehmen in eine uns bis dahin unbekannt gewesene Welt, 

Adolf Kargel 

„Kamerad mit dem nasrigen Gesicht”, von Günther 
Schwab, Wilh.-Frick-Verlag, Wien. Es ist hier die 
Geschichte einer fata den erzühlt, die, mit überdurch- 
Schnittlicher Intelligenz begabt, Ihrem Herrn nicht 
Jagdhelſer, sondern Freund und Kamerad . In die 
Handlung near die Erhebung der Ostmark, die viel Leid 
In die Famille bringt. Man spürt, daß der Verfasser die 
Dinge selbst erlebt hat und dab sie Ihm sehr nahe ge- 
sangen sind. Georg Kell 
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26. Jahrg. — Nr. 200 


Am Rande des Sportes 


Wir haben gelernt, den deutschen Sport wäh- 
rend des Krieges mit wesentlich anderen Augen an- 
zusehen, als wir es in friedlichen Zeiten gewöhnt 
waren, Auch wenn man ihn, besonders seit der na- 
tionalsozialistischen Machtübernahme, schon als 
wesentlich im Dienste der Volksgesundung und 
Leibesertüchtigung ansah, galt der Sport doch meist 
immer noch Ms eine Sache des Zeilvertreibes, der 
persönlichen Freude, und dem Sportler selbst waren 
die Gesamiziele längst nicht so wesentlich wie etwa 
die Leistungen, entweder die eigenen oder aber die 
der anderen, bei denen er nur Zuschauer war, Heute 
weiß auch der letzte im Volk, daB Sport und Leibes: 


übungen wohl ein Zeitvertreib, aber ein sehr wich- 


tiger sind, da hierdurch der einzelne wie die Ge- 
samtheit sich Spannkraft und Frische erhalten und 
die notwendige Freude im schweren Leben eines so 
hohe Anforderungen stellenden Krieges finden. Das 
gilt gleichermaßen für unsere Männer an den Fron- 
ten wie für alle im Heimatgebiet für den Sieg täti» 
gen Fraug und Männer, So sehr nun auf die Durch- 
führung. von Sport und Spiel geachtet wird und 
diese alle Förderung als krlegs wichtig fin 
den, so wenig wird auf die Leistung als früher im 
Vordergrund stehendes Ziel gegeben. Die Auslese, 
der Wettkampf als notwendige Form, um die Besten 
festzustellen, genügen. Daß aber auch ohne ein 
früher mit allen Mitteln defördertes Leistungsstreben 
der Leistungsstand in Deutschland im vierten Kriegs- 
jahr auf einer über alle Erwartungen hohen. Stufe 
steht, das muß jeden überraschen, der die bisherigen 
Sportleistungen dieses Jahres — sei es in den Ein- 
zeln- oder in den spielerischen Mannschaftssports — 
betrachtet. Hierfür boten auch die Deutschen Kriegs- 
meisterschaften im Schwimmen am Vorsonntag in 
Erfurt einen neuen Beweis. 


Leistungsstand wie im Frieden 

Vergleicht man die einzelnen Leistungen der 
Kriegsmeister von 1943, die übrigens durchweg Sal- 
daten sind, mit den letzten Friedensleistungen von 
1939, so ist in zwei von den fünf Wettbewerben 
(ohne Staffeln) eine Verbesserung festzustellen (200 
m Kraul und 200 m Brust) und in den anderen ein 
leichter Rückgang. Bei den Frauen ist es ähnlich, 
In den Kraulstrecken ist ein Rückgang festzustellen, 
während im Brustschwimmen (durch die Weltrekord - 
lerin Gisela Graß) ein besseres und im Rücken- 
schwimmen das gleiche Ergebnis erzielt worden ist, 
und in zwei von den drei Staffeln wurden ebenfalls 
bessere Zeiten geschwommen als 1939. 

Unter den Meistern herrschte wieder, wie schon 
früher meist, die Jugend vor, die ja im Schwimm- 
spott Überhaupt in aller Welt so über Erwarten stark 
vorangekommen Ist. Daß dennoch mancher von den 
„Alten“ sich ihr gewachsen oder fast ebenbürtig 
zeigt, dafür mag der unverwüstliche Hamburger 
Erwin Sietas ein Beispiel sein, der bereits zum 
15. Male in eine Deutsche Meisterschaft ging, die 
er selbst siebenmal gewinnen konnte, ebenso wie 
er an drei Olympiaden tellnahm (1928 Vierter, 1932 
Dritter und 1936 Zweiter), Mit seinen 34 Jahren 
wurde der jetzige Marine-Artillerist noch Dritter in 
schwerstem Wettbewerb! 


Nach zwölf Jahren wieder am Start 


Während es in gewissen Sportarten, die einen 
ausgeprägten Berufssport kennen, wie Boxen, Rad- 
fahren usw., fast an der Tagesordnung war, daß die 
Spitzenkönner nach errungenen Meisterschaften, 
Olympiaslegen usw. zum Berufssport übertraten, um 
dort klingende Münze aus ihrem sportlichen Können 
herauszuholen, war das — wenlastens hier in Eu- 
ropa — in der Leichtathletik, der wohl edelsten 
Sportart (auch der klassischen, weil sie schon im 
Altertum betrieben wurde), nur in sehr seltenen Fäl- 
len üblich. Amerika war das Land, in dem auch 
Leichtathleten sich berufsmäßig zeigten, meistens 
nicht einmal in sportmäßiger Art, wie es im euros 
pälschen Berufssport der andern Fachgebiete selbst- 
verständlich war, sondern In varielämäßigen Schau- 
stellungen, die oftmals zu übelsten Verzerrungen 
führten (Wettlauf mit Pferden, Springen im Frack 
usw.]. Einer der wenigen europäischen Leichtathle- 
ten, die — allerdings mehr ungewollt, sondern 
zwangsläufig durch die Nichteinhaltung der streng 
gehaltenen Amaleurbestimmungen — zum Berufs- 
sport kamen, war der französische Mittelstrecken- 
läufer Jule Ladoum&gue, der vor mehr als 
einem Jahrzehnt unbestritten nicht nur Europas, 
sondern der Welt bester Läufer auf den Strecken 
von 800 bis 8000 Meter war und auch mehrere 
Weltrekorde aufstellte, die allerdings inzwischen 
(darunter auch von unserm deutschen Meister Ru- 
dolf Harbig) unterboten wurden. Auf seinen An- 
trag hin, hat man den jetzt 34jährigen Ladoumegue 
wieder als Amateur zugelassen, und er zeigte sich 
nach 12 Jahren auch noch in recht beachtlicher 
Form, da er z. B. seinen ersten 1500-m-Lauf: in der 
Zeit von 4:07 Min. erledigte, Allerdings in inter- 
nationalen Kämpfen dart der Franzose nach den 
gültigen Bestimmungen nicht mehr starten, also 
auch keinen Länderkamp! mehr bestreiten. Jule“, 
der seinen damaligen Schritt längst bereut hatte, 
freut sich jetzt, überhaupt wieder unter seinen 
Sportkameraden mitmachen zu können. H. L. 


Kultur in unserer Zeit 


Wissenschaft 


Nashornreste in Mähren gefunden. Zu den ur- 
alten Fundstätten, die den Schleier, der über der 
Vorzeit liegt, zu juften geeignet sind, gehört auch! 
die Ziegelei in Napajedi, wo die Archäologen be- 
merkenswerte Funde machten. In einer Tiefe von 
10 Metern wurden die Überreste eines vorsintflut- 
lichen Nashorns ausgegraben. Unwelt der Gemein- 
de Spitinau fanden sich. zwel Mammutzlihne von 
130 und 160 cm Linge. in den Wäldern bei Na- 
pajedi wurde ferner eine alte Siediungsstätte trel- 
gelegt, die offenbar militärischen Zwecken diente 
und zum Schutze des von Ungarisch Brod nach 
Kremsier führenden Handelsweges angelegt war. 
Bei den Ausgrabungen, die dort von einer Kom- 
mission des Napajedier Museums vorgenommen 
wurden, wurden Soldaten samt Ausrüstung und 
Pferden, aber auch Frauen und Kinder gefunden, 
woraus geschlossen werden kann, daß es sich um 
eine Siedlung von längerer Dauer handelte, 


Dichtung 


Rosegger-Feier der Reichsuniversität Graz. Die 
Relchsunſversitüt Graz, deren Ehrendoktor Peter 
Rosegger war, veranstaltete aus Anlaß des Roseg- 
Gaues Steiermark am 

Juli eine Gedenkstunde, in der Reglerungs- 
direktor Prot. Dr. Josef Papesch die Erinnerungs- 
rede hielt. 


Theater 


Die Kroatische Staatsoper in Agram Ist erneut 
von der Wiener Staatsoper zu einem Gastspiel 
nach Wien eingeladen worden. Das neue Gastspiel 
der Kroatischen Staatsoper ist für den Herbst 
geplant, 

Auf den Italienischen Sprechbünnen wurde in 
der Winterspielzeit 1842/43 von 24 „Compagnien“, 
den Spielgemeinschaften, die in Itallen die ver- 
schiedenen Bühnen des Landes bespielen, 135 Wer- 
ke italienischer und 46 Werke ausländischer Ver- 
fasser aufgeführt, Die itallenischen Werke erieb- 
ten 1604, die nichtitallenischen Werke 63% Auf 

gen, 
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. versehen läßt, 


betten mit Matratzen, Tische und 


Tag in Fiymannstadt 


kinder auf der Straßenbahn 


i Vor einigen Tagen stürzte ein Junge aus 
der fahrenden Straßenbahn, Er wurde zum 
Glück nur leicht verletzt. Der Unfall hätte 
aber leicht schwerere Folgen haben können. 

Dieser Vorfall gibt Veranlassung, auf eine 
Unsitte aufmerksam zu machen, die bei uns 
täglich beobachtet werden kann. 

Mit Vorliebe bleiben die Kinder auf den 
Plattformen der Straßenbahnwagen, und stel- 
len sich möglichst am Eingang auf, weil sie 
dort eine bessere Aussicht haben. Hier sind 
sie aber bei Uberfüllung der Gefahr ausge- 
setzt, hinausgedrängt zu werden, Die Schaffne- 
rinnen haben zwar Anweisung, Kinder auf 
den Plattformen nicht zu dulden, es ist ihnen 
aber bei der meist starken Besetzung der 


Wagen nicht immer möglich, die Plattformen‘ 


zu übersehen, 
Kinder gehören grundsätzlich in das Innere 
des Wagens, 

Es ist Aufgabe der Erziehungsberechtigten, 
Ihre Schutzbefohlenen auf die Gefahr des 
Aufenthalts auf den Straßenbahn-Plättformen 
aufmerksam zu machen und sie dazu anzu- 
halten, sich stets in den Wagen zu begeben. 

pfehlenswert wäre, wenn auch in den 
Schulen und seitens der HJ.- und BDM.-Füh- 
rung auf diese Gefahr hingewiesen würde, 

Der Aufenthalt auf den Plattformen birgt 
im übrigen noch eine Gefährdung der Moral 
der Kinder in sich, Bekänntlich ist es den 
Schaffnerinnen nicht immer möglich, auf den 
Piattformen rechtzeitig zu kassieren.‘ Es ist 
nıcht von der Hand zu weisen, daß Kinder 
sich diesen Umstand zunutzemachen und sich 
zu Schwarzfahrern ausbilden. Die Leidıragen- 
den sind dann die Eltern, die, ja für die Un- 
taten ihrer Kinder aufzukommen haben. 

Eine weitere Gefahr: An den heißen Som- 
mertagen sind die seitlichen Fenster der 
Straßenbahnwagen geöffnet. Kinder neigen 
dazu, sich hinauszulehnen. Das kann sehr 
leicht zu schweren Unfällen führen, indem 
die Kinder mit dem Kopf gegen eine entge- 
genkommende Straßenbahn oder auf den 
Außenstrecken. gegen einen Oberleitungsmast 
stoßen. Im Vorjahr ist auf diese Weise ein 
Schaffner tödlich verunglückt, 


Strumpfansohlen nur noch ½ Punkt. Der 
Punktpreis für die Instandsetzung von Strümp- 
fen und Socken war schon bisher entgegen- 
kommend festgesetzt worden, Für ein Paar An- 
nähsohlen, wie sie für die meisten Strumpf- 
reparaturen ausreichen, mußte ein Punkt hin- 
gegeben werden. Im Rahmen der von den Wir- 
kereien und Strickereien eingeleiteten Repara- 
turaktion ist nunmehr der Punktpreis für das 
Ansohlen der Strümpfe ermäßigt worden, Wer 
seine Strümpfe oder Socken mit neuen Sohlen 
braucht dafür jetzt nur noch 
einen halben Punkt seiner Kleiderkarte hin- 
zugeben, wobei es gleichgültig ist, ob es sich 
um Kinder- oder Erwachsenenstrümpfe oder 
-socken handelt, Durch die Punktermäßigung 
soll der Verbraucher veranlaßt werden, seine 
Strümpfe immer rechtzeitig ansohlen zu lassen, 
um auf diese Weise ihre Lebensdauer zu ver- 
längern, 


Wir verdunkeln von 22 bis 4.25 Uhr 
Briefkasten / Name und Anschrift nennen, 


30 Rpf, Briefmarken bei- 
fügen, Keine Rechtsauskünfte, Auskünfte unverbindlich. 


V. v. D. 1. Schäuspieleranschriften besorgen wir nicht, 
Nicht kriegswichtig! 2. Die Besorgung von Feldpostanschrif- 
ten ist unzulässig. ; 

A. M. Uber die Möglichkeiten eines Berulswechsels wird 
Sie die Berulsberatungsstelle. aufklären. Spinnlinie 17. 

V. 0. Die Ballade „Der Tod des Tiberius ist von 
Emanuel Geibel. Sie können sie sich in der Volksbücherel, 
Adoll-Hitler-Straße 86, abschreiben, 

J. B., Weruschau, Die nächsten Sprechstunden des Wehr- 
machtfürsorgeolfiziers in Welun lassen sich noch nicht vor- 
aussehen, Wenden Sje sich unter Darlegung Ihres Falles 
schriftlich an den Wehrmachtlürsorgeoffizier, Litzmannstadt, 
Trommelstraße 12. 

B. W. Aul die gleiche Weise, wie Tatulerungen ange- 
bracht wurden, werden sie auch entlernt. 

W. 8. Sie müssen das angeltagte Blatt von der Ge: 
schhltsstelle beziehen; es ist Mer nicht zu haben, 

N.S. Anonyme Anfragen beantworten wir nicht, 
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EAMILIEN ANZEIGEN 


Nach langem schwerem Lelden 
nahm Gott am 18. Juli unsere 
liebe unvergessene Mutter, Groß- 
mutter, Urgroßmutier, Schwieger- 
mutter, Tante und Kusine 


Agathe Emilie Scholle § 1. 
‚geb, Ernst 


im 90. Lebensjahr zu sich. Ein 
treues Mutterherz hut aufgehört zu 


lesigesetzt. 


schlagen, Die Beerdigung unserer 
teuren Entschlafenen findet am 
Montag, dem 19. d. M., um 18 
Uhr von det Leichenhalle des 
evang. Friedhofes in Görnau aus 
stait, 

In tiefem Schmerz; 


Die trauernden Hinterbliebenen. 


ee sum 
*» — GESCHAFTS-ANZEIGEN 


Möbel aller Art 

in großer Auswahl, Schlafzimmer, 
Speise- und Wohnzimmer, Klichen, 
Holz- und Metallbetten, Kinder- 


Stühle. Möbelhaus Ferdinand 
Fricke, Schlageterstraße 106. 


Firmen- und Betriebsschilder 
Nacewski, Adolf-Hitler-Straße 89, 
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KAUFGESUCHE 
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Nähmaschinen, 10 Stück, gebraucht oder 


~ 


Litzmannſtadt wie es um die Jahrhundertwende war 


Das Deutschtum unserer Stadt im Dienst der Wohlfahrtspflege / Ein Roman von Julius Kunitzer / Von Adolf Eichi er 


Manufakturrat Jullus Kunitzer gehörte zu den 
Männern, die um die Jahrhundertwende jedem 
Litzmannstädter (Lodscher) Deutschen einen Be- 
griff bedeuteten, Er war die stärkste wirtschafts- 
politische und kommunalpolitische Begabung, die 
sich um die Gleichgewichtslage in der sozlalen 
und wirtschaftlichen Spannung bemühte. Die Lücke, 
die er nach seiner 1005 vom polnischen Marxismus 
veranlaßten ‚Ermordung hinterließ, hat sich nicht 
mehr geschlossen, 

Adolf Eichler schildert in seinem neuen Buche 
Julius Kunitzer, Roman einer Stadt“, das zu Ju- 
lius Kunitzers 100, Geburtstag (er ist am 17. Okto- 
ber 1843 geboren) erscheinen soll, nicht nur Ku- 
nitzers Wesen und Wirken, sondern auch seine Um- 
welt und läßt alle im damaligen Litzmannstädter 
Raum auftauchenden politischen, nationalen und 
wirtschaftlichen Fragen erklingen. 


Wir sind in der Lage, einige Abschnitte aus 
der neuen - Veröffentlichung bringen zu können, 
Hier ist der erste. 


Aus kleinen Anfängen, aus sich selbst her- 
aus wachsend, sind die Schöpfungen des Lod- 
scher Christlichen Wohltätigkeits- 
vereins entstanden, Den Forderungen ihres 
Glaubens an die fortwirkende Kraft gemein- 
nütziger Arbeit nachkommend und die Pflege 
der alten, kranken, schwachen, bedürftigen und 
werdenden Menschen als soziale Pflicht erken- 
nend, gründeten die Lodscher Industriedeut- 


schen im Jahre 1677 den Wohltätigkeitsverein, , 


der seit seinem Bestehen mutig alle Probleme 
der Wohlfahrtspflege aufgriff und zu lösen 
versuchte, Der russische Staat kannte keine 
öffentliche Fürsorge, also mußte ein freier so- 
zialer Hilfsdienst geschaffen werden. Die Grün- 
der des Vereins — führend betätigte sich Ju- 
Hus Heinzel — wollten das Bettelunwesen aus- 
rotten, das durch den Zuzug ortsfremder Berufs- 
bettler einen unheimlichen Umfang angenom- 
men hatte, Sie wollten die bedürftigen drei- 
hundert Familien in der Stadt betreuen und in 
Pflege nehmen, Seit der Gründung des Vereins 
gab es keine Not in Lodsch, die nicht sofort 
seine Maßnahmen zu ihrer Linderung erzeugt 
hätte, und es gab keine Wirtschaftskrise mehr, 
die nicht in den führenden Kreisen des Vereins 
schöpferische Ideen zu ihrer Bekämpfung aus- 
gelöst hätte, Es wurde jede verfügbare Geld- 
quelle erschlossen und für die Wohltätigkeit 
unermüdlich ausgenutzt, So ergab sich ein 
systematischer Ausbau von Arbeit und Orga- 
nisation im Dienste der Nächstenliebe, Immer 
fanden sich zahlreiche hilfsbereite Vereins- 
mitglieder, die den Kreis der Mithelfenden er- 
weiterten, 


Früh schon hatte Kunitzer sich in den Dienst 
der Notbekämpfung gestellt. Praktisch und 
warmherzig zugleich, suchte er immer wieder 
neue Wege zur Linderung der Not, die er um 
sich säh, ausfindig zu machen. Als er durch 
das allgemeine Vertrauen zum Präses des 
Christlichen: Wohltätigkeitsvereins berufen 
wurde, bereitete es ihm besondere Genugtuung, 
in einem reichen und vielgestaltigen Pflichten- 
kreis für das Wohl aller Hilfsbedürftigen wir- 
ken zu können. Unter seiner Führung entfaltete 
sich der Verein zu seinem größten Leistungs- 
aufschwung, Zieht man das Maß an Initiative, 
Überwindung von -Hemmnissen, ~ Zeit- und 
Kraftaufwand in Betracht, das zwangsläufig 
von dem verantwortlichen Leiter aller Wohl- 
fahrlseinrichtungen für die christliche Bevöl- 
kerung der Stadt gefordert wurde, so erfüllt 
den rückschauenden Betrachter Bewunderung 
für Kunitzers Leistungsfähigkeit, denn er war 
ja „nebenbei” noch der sehr aktive disponie- 
rende Direktor des eigenen großen Fabrik- 
betriebes und Führer kollektiver wirtschaftli- 
cher Unternehmungen, 


Seine erste Aufgabe sah der Wohltätig- 
keitsverein nach seiner Gründung in der Be- 
kämpfung des organisierten Bettlertums. Die 
polnischen Bettler und Bettlerinnen betrachteten 
es als ihr gutes Recht, an bestimmten Tagen 
scharenweise durch die Straßen zu ziehen und 


in den Wohnungen der deutschen Bevölkerung 


wortreich milde Gaben einzufordern, Entspra- 
chen die Almosen nicht ihren Wünschen, so 
wurden sie zudringlich und frech. Manche Bett- 
ler hatten in den Vororten Grund- und Haus- 
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AMTLICHE BEKANNTMACHUNGEN 


Der Oberbürgermeister Leslau 


Haushaltsplan in der Ausgabe aul 
und im außerordentlichen Haushaltsplan in der Ausgabe auf 


Bekannimachung der Haushaltssatzung der Stadt Leslau 


tür das Rechnungslahr 1943. 


Auf Grund der §§ 83 If, der Deutschen Gemeindeordnung vom 30. Januar 1935 
(Rohl. I, S. 400 wird nach Beratung mit den Ratsherten für das Rechnungsjahr 
1943 folgende Haushaltssatzung erlassen. P 
Der Haushaltsplan für das Rechnungsjahr 1943 wird im l 
RM. 


6 793 2 
350.00 


& 2. Die Steuersätze (Hebesätze) für die Gemeindesteuern, die für jedes Jahr 
neu lesttusetten sind, werden wie folgt festgesetzt: 
1. Grundsteuer 


Hebesatz 440 v, H. 


2. Orundstücksteuer 0 209 v. H. 
3. Gewerbesteuer ~ 
a) nach Ertrag und Kapital o 240 v. H. 
b) nach der Lohnsumme s 750 v. H. 


Leslau, den 11. Mai 1943, 


Der Oberbürgermeister: Schulz. 


Der Oberbürgermeister Kalisch 
Steuersätze flir das Rechnungsjahr 1943 


2 Wasserbehälter, Inhalt etwa 2—3000 
Liter, gesucht. Auslührl. Angebote erbe- 


neu, eilig zu kaufen gesucht, Übernch- 
men au stillgelegten oder laufenden 
Nähbetrieb im ganzen oder teilweise. ten unter 2141 an 


Ellangebote unter 387 an LZ, ‚oder Fein- 119.19, App. 13 


sul 150.77. 

Suche gut erhaltenen Kinderwagen. An- 
gebote unter 365 an 2 
Kaufe einen Radioapparat 220 Volt oder 
tausche gegen goldenen Damenring, 
Sportwagen und kleine elektrische Koci- 
piatte. 120 Volt, Angeb. u. 347 an LZ. 


Suche Schtafzimmer-Mübel und Stühle zu |3 
kaufen, _Angebote unter 352 an LZ. 

Schlatzimmereinrichtung, 1 70 "erhalten, 
dringend zu kaufen. gesucht. Anfragen 1 
Adoil-Hitler-Straße 103, W. 37. 


sucht, 


automatische 


Bauplatz, 4—5000 am, in Litzmannstadt 

zu kaufen gesucht. Ang. u. 386 an LZ. 

Elektrische Wäscharolle zu kaulen ge- 

Angebote unter 393 an IZ. an die LZ 

e Landwirtschaft zu kaulen ge- 
Angebate unter 263 an LZ, 


Dringend zu kaufen gesucht (gebraucht): 
ablettenpressen, 
2 Mischtrommeln. 400—750 kg Inhalt, 
1 Rührwerk je 7—800 K 
Verpa 
Angebote unter A 2139 an L. 


Auf Grund des § 86 Abs, 2 der Deutschen Gemeindeordnung vom 30. 1. 1935 
(Rabl. 1 5. 49) werden im Rahmen der Haushaltssatzung der Stadt Kalisch für 
das Rechnungsjahr 1943 die Steuersätze (Hebesätze) für die tür jedes Rechnungs- 
jahr neu festzusetzenden Gemeindesteuern wie folgt festgesetzt und bekanntgegeben: 

1. Grundsteuer 484 v. MH. der Steuermeßbeträge, " 

2. Grundstücksteuer 209 v, H. der Steuermeßbeträge, 

3, Gewerbesteuer: 

a) nach dem Gewerbeertrag u. d. Gewerbekapital 265 v. M. d. Steuermeßbetr, 
b) nach der Lohnsumme 825 v. H. det Steuermeßbeträge, 
Kalisch, den 18. Juli 1943, 


Der Obervlirgermeister 
In Vertretung: Fleischhauer — Stadikämmerer. 


LZ. oder Fetnrut tung), eine Helßmange 


Durchmesser, sowie N 
Feuchtwäsche von 60—120 kg. 


einwandfrei sind, 


Leichter 


gebote unter 2140 an LZ. 


3 _ Draglerkessel, | Gesucht Sielengeschirr, 


oder 14055. 
sma ne, 
1 gesucht, Angebote unter 402 an L. 


Waldow, Hans Moser, Roma Bahn. 


Für sofort zu kaufen gesucht Dampfma- 
schine von 60—80 PS (mit Ventilsteue- 

N 1 m breit, von 
2,50—3,50 lang, Zentrifuge von 80—100 
maschine. für 
In Frage 
kommen nur Maschinen, die vollkommen 
Angebote unter 399 


Japdwagen und Kutsche mit 
Verdeck Sofort zu kaufen gesucht, An- 


neu oder ge 
braucht, Angebote unter A 2120 an LZ. 


Schwarze Hosen, Größe 1,78, zu kaulen 


besitz und führten dort ein geruhsames bür- 
gerliches Leben, sobald sie sich ihrer Lumpen 
entledigt hatten. Der Wohltätigkeitsverein 
räumte mit dieser Landplage auf, indem er alle 
Wohnungsinhaber aufforderte, Mitglieder des 
Vereins zu werden und alle Bettler zu ihm zu 
schicken. Seine ehrenamtlichen Bezirksvor- 
steher prüften den Grad der Bedürftigkeit und 
zahlten die Unterstützungen aus, Ihre weitere 
Aufgabe war, verschämte Arme, aufzusuchen, 
deren unverschuldete Not oftmals größer war 
als die in Lumpen gehüllte Armut der Berufs- 
bettler, die aber nicht den Mut fanden oder 
auch zu stolz Waren, fremde Hilfe in Anspruch 
zu nehmen, Unter ihnen befanden sich auch 
Deutsche, die durch Krankheit oder harte 
Schicksalsschläge brotlos geworden wären und 
denen es nicht gegeben ward, ihre Not auf die 
Straße zu tragen, Im Zuge dieser großzügigen 
Wohlfahrtspflege wurden nacheinander — und 
nachdem auch die Frauen als aktive Mithel- 
ferinnen herangeholt worden waren — Volks- 
küchen, Teehallen, ein Ambulatorium mit un- 
entgeltlicher ärztlicher Behandlung, ein Wöch- 
nerinnenheim, Kinderbewahranstalten, Kinder- 
landverschickungen und eine Handwerker- 
schule eingerichtet, Ein Nachtasyl entstand im 
Jahre 1898 und gewährte im ersten Halbjahr 
bereits 3400 Personen Unterkunft, Der Wohl- 
tätigkeitsverein bemühte sich schon damals um 
Entrümpelung aller Wohnstätten, indem er eine 
Brockensammlung schuf und alte Möbel, abge- 
legte Kleider u, a. aus den Häusern holen ließ, 
auffrischte und in einem „Billigen Laden“ an 
Minderbemittelte verkaufte, Trotz äußerst bil- 
liger Preise konnten noch Reingewinne zugun- 
sten der anderen Unternehmungen des Vereins 
erzielt werden, f 
Kunitzers besondere Sorgfalt qalt dem vom 
Wohltätigkeitsverein in der Dzielna- (Schla- 
geter-) Straße errichteten Altersheim, das nach 
den strengsten Grundsätzen der Zweckmäßig- 
keit erbaut und eingerichtet war und sich auch 
guten Ruf erworben hatte. Russische hohe Be- 
amte, die bei offiziellen Gelegenheiten das 
Altersheim als eine der Sehenswürdigkeiten 
der Stadt besuchten, waren immer begeistert 


Veranstaltungsplan der NSDAP in den Kreisel 


Kreis Litzmannstadt-Land 

19. 7. Zgierz-Stadt Og.-Amts- u. Zellenleiterbespr.; 
Alexandrow-Stadt Zellen- u, Blockleiterbespr.: Konstan- 
tynow Og.-Amts- u, Zellenleiterbespr. 20. 7. Zgierz-Stadt, 
Kontsantynow Zellen- u, Blockleiterbespr,: Löwenstadt 18,00 
Zellennachm. NSF. in Adamow; Rzgow Stabsbespr, 21. 7. 
Tuschin Kdr,-Veranst, in Tuschinek, 22. 7. Alexandrow- 
Stadt 20,00 Arbeitsbespr. NSF.; Strickau KdF.-Veranst.; 
Löwenstadt 18.00 zellennachm. NSF. in Zollingen. 23. 7. 
Zgierz-Lund Stabsbespr,; Beldow KAF.-Veranst,; Neusulz- 
leld, Andrespol, Kurowice, Tuschin Stabsbespr. 24. 7. 
Strickau Stabsbespr.; Andrespol KAR,-Veranst, im Muni» 
Lager; Romblen Stabsbesbpr, 25. 7. Alexandrow-Stadt, 
Alexandtow-Land Stabsbespr.; Rombien KdF.-Veranstaltung. 


Kreis Lask 


19. 7, Pabianitz-Ost 20.00 Dienststelle Og.-Stab- und 
Zelleni.-Bespr,.; Sendziejowite 20.00 Schulungsabend. 21. 7. 
Pablanitz-Süd 20,00 Bismarckstr: 17  Sprechabend p. I. 
22. 7. Lask 20,00 Og.-Geschäftszimmer Arbeltstagung P. L.; 
Zapolice 19,30 Holendry Schulungs- u, Sprechadend, 23. 7. 
Pablanitz-Nord 20.15 Parteilokal Zellenleiterbespr.; Pa- 
bianitz-Ost 20.00 Dienststelle Dlenstappell P. L.: Dobron 
18.00 Dt, Haus Dienstbespr. mit Sprechabend.; Pablanitz- 
West 20,00 Bahnholstr. 60 Schulungsvortrag. 25. 7. Luto- 
miersk 9.00 Schul. P. . 26. 7. Pablanitz-Ost 20,00 Dienst- 
stelle Stab- u. Zellenleiterbesprechung, 


Kreis Kallsch 


19. 7. KAF. „Hohe Schule d. Artistik" 20.00 Stadtihea- 
ter; DAF.. Sch, d. ehrenamtl, Mitarb, u. Obm, 17.30 Kreis: 
waltung, 20. 7. DAF. Betricbsappeli 16.00 Fa, Hillikes; 
KdF. Hohe Schule der Artistik 20.00. Stadttheater; DAF., 
Dienstbespr. 17.00 Kreisw; Kalisch-Süd Og.-Stäbsbespr. 
Herm.-Gör,-Str. 21. 21, 7, Schöndor! MI. -Jesch. 1 u. 2 
Gel.-Dienst 14.00—17.30. Schöndorl, 22. 7. Schöndorl 
NSKK,-Dienst 18.00—20.00 Schöndorf: DAF, Betriebsappell 
16,00 Schöndorf (Bartsch), 23. 7. DAF. Dlenstbespt. 20.00 
Kreisw.; Kallsch-Süd, Og.-Stabsbespr, Herm.-Gör,Str. 21. 
25. 7. Ka. Kulturliim- „Dtsch, Landschaft, dtsch. Sitten“ 
10.00  Viktorialichtspiele: DAF. Vortrag Dr, Hahn 20.00 
Dobschötz; Schöndorf Ausb, P. L. 9.00—11.00 Schöndort; 
Schöndorf HJ. Fähnl. 16 Sonntagsd, 9.00—18,30 Schön- 
doril; Schöndorf Marschausb. 9.00—11.00 Schöndorl; Ka- 
lisch-Süd Ausb, Hundertschaft 2 9.00 Normaluhr Kallsch, 


Kreis Turek 
20, 7. Brlckstädt 9.00 Arbeitstagung NSF. für Ogg. 


Brückstädt, Nußtal, Schweinfurt, Niewiesch und Blumenau 
. * 


— EEEEESESSEEESBESEEESEESEEEEEESSEEEEEE 
THEATER ' 
Landesbühne 


zelten: 


„Die versunkene Glocke“. 
FILMTHEATER 


Uhr, Ab 


Leander, 
* Jugendliche zugelassen, % fiber 14 J. 


Corso, Schlageterstr. 55. Anfangs- 
14,30, 17.30 und 20 Uhr, 
au Wartheland,| Heute letzter Tag. „Peer Gynt“ ““ 
Montag, d, 19, 7. 4, 16 Uhr, Leslau. mit Hans Albers, Olga Tschechowa 
u, a. Vorverkauf werktags ab 13.30 
Dienstag. 
„Der Blaufuchs“ ** mit Zarah 


von der Einrichtung und der Sauberkeit de 
Heims, die in so wohltuendem Gegensatz 
der Aufmachung solcher Häuser in russisch 
Städten standen. Zahlreiche alleinstehene 
Alte verbrachten ihren Lebensabend darin 
Gefühl der Geborgenheit, Mancher von ihnes 
hatte einst im alten Lodsch eine angesehen 
Stellung im wirtschaftlichen und gesellschaft 
lichen Leben gehabt und sie durch eigene odef 
fremde Schuld verloren. Andere waren 

Fachleute industrieller Betriebe, als Musiki 
lehıer oder auch als Handwerker nach Lodsch 
gekommen. Sie hatten in guten Zeiten ni ht 
zu sparen verstanden und mußten nun G 
Mildtätigkeit ihrer Mitmenschen in Anspruch 
nehmen. Aber auch mancher Industriepioni@ 
befand sich unter den Heiminsassen, der u% 
verschuldet in eine Pechsträhne geraten Wa 
Kunitzer verfolgte mit wachem Interesse di 
Einzelschicksale der Gestrandeten und de 
mühte sich, ihnen, wenn möglich, auch außel 
halb des Heims eine Lebensmöglichkeit 
geben. Recht nahe ging ihm der Lebenskamf 
von Franz Bienert, der die Plüschfabrikatio 
in Lodsch eingeführt hatte, Aber die Man 
fakturwarenhändler und ihre Kunden hatte 
Mißtrauen gegen die im Inland hergestellte 
Plüsche, und Bienert kam, obwohl er ein tüch 
tiger Fachmann war, nie auf einen grüne 
Zweig, Er hatte seine Fabrik, in der er Plüsch 


i 
| 


und Mantelunterfulter herstellte, in der Prom d 


nade und war dort Kunitzers Nachbar, Jude 
beuteten ihn aus und prellten ihn um seit 
Kenntnisse und Erfahrungen. Als verarmte, 
Mann verließ er Lodsch und ließ sich ah 
Lohnweber im nahen Alexandrow nieder. Sp% 
ter wurde die Plüschfabrikation zur Solch 
grube für einige jüdische Fabrikbesitzer. 


"Rundiunk vom Montag 1 


Reichsprogramm: 15—16: Lied- und Klavieß 
musik: Brahms, Chopin, Dvorak u.a, 16—17: „Wenig 
kannt und doch interessant.'‘ 17.15—18,30: Bunte Unte 
haltung aus Wien. 20.15—22: „Für jeden etwas. 7 
Deutschlandsender: 17.15—18,30: Orchester w 
Frauenchor des Stadttheaters Straßburg, Leitung: HA 
Rosbaud und Hans Frank. 20.15—21: Lieder und Due! 
von Weber. 21—22: Komponisten ditigleren: Werner ESM 


im D. H.; Gastau 19,00 Zellenab. IT in Chlewo, 21.7 
Kreis 15,00 D. aller Kreisamisl. (Kreisl.); Rosterscht 
15.00, Seefeld 15.00, Blumenau 19,00 Sch, P. L. im D.W 
Schulzendorf 19.00 Sch, P. I. in der Schule; Schweintwh 
19,00 Sch. P. L. im D. H. 22. 7. Turek 10.00 Arbeitstagung NS) 
Ogg. Turek, Hohenberg, Hohenkirch, Schulzendorti, Mikedol 
Rosterschütz, Liebstädt, Castau, Schönau, Seefeld im LIE 
spielhaus. 23, 7. Kreis 15.00 NSF. Stabsbespr. (Dienstst 
Nußtal 15.00 Heimnacum. NSF. im D. H. 24. 7, Schön 
15.00 Heimnachm. NSF. in Zellestin: Gastau 19.00 % 
lenabend I im D, H.; Mikedorf 19.00 Zellenab, in Tarngwā 
25. 7. Niewiesch 8.00 Luftschutziehrg. im D; H.: Rosiel 
schütz 9.00 D. P. L. im D. H.; Niewiesch 19,00 Mitgliede® 
versammlung im D. H, h 


Kreis Kempen 


20, 7, Dietrichsweller 20.00 NSF.-Heimab, Parteisad 
Kempen-Stadt 20,00 Zellenab, z. / Parteihaus, 23.“ 
Kempen-Stadt 20.00 Zellenab, Z. VI Parleihaus: ‚Schildbeif 
Stadt 19.45 zellen. Amtsgericht, 20,00 Weltanschaut; 5, 
Amtsgericht; Wilhelmsbrück 20,00 Zellen- u. Blocki.-BesPl 
25, 7, Altwerder 15.00 Eliternab ; Wilhelmsbrück 20% 
Elternab. HJ. Dt. Haus; Wöllingen 8.00 P. L,-Ausb, Schulhe 


Kreis Ostrowo 


19, 7. Adelnau 20.00 Sprechabend für Bartschweide 4A 
Langwege, Bartschwelde, 20. 7. -Ostrowo-Süd 20,00 MN 
gliedervers. Reichsbahnausbesserungswerk Oberarbei 
Pz. Reich. 21. 7. Dieterslinde 16,00 Film „Tapl. Schne 
derlein", 20.00 Film „Wiener Blut; Ostrowo-West 20% 
Sprechabend Zellen 6—10 Og.-Dienststelle. 21. 7. Rasch 
20,00. Bespr, NSV. 22. 7. Biningen 20.00 öttentl. Veh 
Gauredner Pg. Burgemeister; Deutschdorf 20,00 Film „WI 
ner Blut“ Deutschdorf, nachm. bas tapfere Schneiderle 9 
im KLV.-Lager Woltingen; Neu-Skalden 16.00 Bespr. D 
16.00 Bespf. NSV.; Ostrowo-ost 20.15 Sprechabend zel 
II u. IV: Raschkau 20.00 Bespr. DAF. 23. 7, Hirschtel 
16.00 u. 20.00 Film „Mutterliebe“; Ositrowo-West 20% 
Sprechabend Zellen 1 bis 5 Og.-Dienststelle 24. 7. Adelf 
16.00 u, 20.00 Film „‚Multerliebe'; Dietetslinge 194 
Bespr. DAF. Waldhof, 25. 7. Adelnau 15.00 Zellennach 
DFW, Bartschwelde, 16,00 Dorigemeinschaltsnachm, Eise 
weiler; Biningen 14.00 Bespt. DEW. Ellenfeid, 15.00 Zell 
nachm. DFW. Eilenfeld;j Deutschdorf 8.00 Bespr. u. Schie 
ausb, P. L. Mixstädt; Hirschteich 15.00 Mltgliederveh 
Hirschteich Kreisl.; Neu- Skalden 16.00 u. 20.00 Film „M 
terllebe‘‘; Raschkau 8.00 Ausbildungsdienst P, L, 


den 20. 7. 


17,30 


1 i nich i Muse, Breslauer Straße 173, 
. und 20 Uhr, „Wen die Götter 


Hans 
Markus, Rene Deltgen, Paul Hör- 
RU IV EIREBTEE N EE 


Ufa-Casino, Adolf-Hitler-Straße 67 
14.30, 17.15 und 20 Uhr. 2. Woche, 
„Maske ju Blau“ mit Claralbirer u. a. 
Tabody, Wolt Albach-Retty, Ernst 


leben“. “ 


P 
Capitol, Ziethenstraße 41. Anfangs- 
zeiten: 15, 17.45 u. 20 Uhr. Erst- 
aufführung. „Fahrt 
teuer“ Ein Berlin-Film mit Winnie 
Markus. Hans Holt, Paul Kemp, 
Lucie Englisch. Vorverkauf werk- 
tags ab 12 Uhr. 


Europa, Schlageterstr. 94. Anfangs- 
zeiten: 14.30, 17.15 und 20 Uhr, 


15, 17.15 und 


Harell, 
Hörbiger. 


Ein Wien-Flim in Erstaufführung. panaan, N Linie 16. 


{arihe |» Vision am See“, *** 


Roma, Heerstraße 84, Beginn: 15.30, 
17.30 u. 19,30 Uhr. „Der Barbler 


„Frauen sind keine Engel“, ““ Beginn: 


Ein Willi- Forst-Film mit 
Harell, Axel von Ambesser, Richard 
Romanowsky. Vorverkauf werktags 
ab 12 Uhr. 


Ula-Rlalto, 


von Sevilla“, * 


Tag. „Ein Zu 


Lucie Englisch, Geo 


Kartenyerkauf ab 10. der 


Uhr. 


15, 17.30 u. 20 Uhr. Ein Panorama- 
Film „Stärker als 
mit Karin Hardt. Leny Marenbach, 
Ivan Petrowich, Paul Wegener u. a. 
Kartenverkauf ab 14 Uhr, 


Adler. Buschlinie 128. 15, 


Willy Fritsch, Maria Holst, 
Moser u. a. 

Giorla, Ludendorfistraße 74 (u. 
Beginn: 15, 17 und 19.30 Ubr. 
„Sophlenlund“.“ 


Hans 


Josellne“, ne 


Mal, König-Heinrich-Straße 40, A 
15, 17.90 und 20 Uhr „Da stimmt 
Kiel Nandrock, Ralph Arthur Ro‘ 

ele Sandrock, Ralp ur Ro- 
ins Aben-|herts, Lizzi Holzschuh. BR 


Mimosa, Buschlinie 178. Beginn: 


8.30 
heimliche Gräfin“ * mit Marthe 
Wolf Albach-Retty, 


Meisterhausstraße 71.|Pablanitz — Capitol. 17.15 und] 
14,30, 17.15 u, 20 Uhr, Heute letzter|20 Uhr für Deutsche. „Die goldene 
führt ab“ ** mit Stadt“. Kristina Söderbaum, 
Leny Marenbach, Ferdinand Marian, | Eugen Klöpfer, Anni Rosar, Paul 
Alexander. | Klinger. Das Programm läuft mit 
Wochenschau an. 


Palast, Adolf- Hitler - Straße 108. Wochenschau-Theater 
Meisterhausstr. 62, Tüg 
die Liebe“ **|lich von 10 bis 22 Uhr, 1. Der er- 
ste Fümkomlker der 
Max Linder, 2. Münner am Steuer. 
3, Sonderdienst Europa-Magazin. 
17.0 Die neueste Wochenschau, 


und 20 Uhr. „Wiener Blut“ * mit]Görnau-—-Lichtspielhaus „Venus“, 
Beginn: 17.30 und 20 Uhr. „Der 
lustige Witwenball“, *** 


Freihaus—Lichtspielhaus. Beginn 
17 u. 19,30 Uhr, „Meine Freundin 


Holt. Winnie 


' Seit Jahrzehnten hochwer“ 
tige Präparate zur Erhal- 
des täglichen Wohl: 
befindens und zur Vorbeu‘ 
gung gegen Ansteckung 
der oberen Luftwege. 


Uhr, „Die 
Paul 


Fort ritt baut 
auf SAN auf i 


und 20 Uhr, 


TRILYSIN-RATSCHLÁI 


. 

hygiene 
An jedem Morgen mit den Finge" 
spitzen die Kopfhaut kräftig ma 
sieren, und zwar immer von der $ 
nach det Kopfimilte. Diese KOP 
massage ist nützlich für Ihr Ka 
weil sie der Neigung der Kopfhat! 
zu übermäßiger Spannung vorbeußt 

Beherzigen Ste unsere Ratschlä ige h 
mehr als früher, bis wir das biologisch 
Haartonikum FRILYSIN wieder 
gewohnt für Ihre tägliche Ha phet 
tur Verfügung stellen 44% Ä 
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